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Sas Neueste in stürze
In Toulon und Brest wurde am Freitag¬

morgen die Arbeit wieder ausgenommen.
Verschiedene Stahlhelm -Ortsgruppen haben !

sich selbst aufgelöst. I
Dr. Leh wohnte der Beisetzung der Opfer ^

von Taschenhof bei. ,
Im Monat Juli wurden weitere 122 Ovv !

Arbeitslose in die Wirtschaft eingegliedert. !
Wie festgestellt wurde, ist die Ursache des !

Absturzes des italienischen Flugzeuges bei -
Kairo in einer Benzintankexplosion zu suchen.

In Stuttgart wurde ein Jude und eine
Nichtjüdin, die unerlaubte Beziehungen zu¬
einander unterhielten , verhaftet.

Programm des
Reichsparteitags 1935

Berlin , 9. August. !
Die Nationalsozialistische Parteikorrespon . :

denz gibt das folgende Programm des Reichs.
Parteitages 1935 bekannt:

Dienstag , den 10. September:  j
>5.30 Uhr Empfang der Pressevertreter im f
Kuitnrvereinshaus durch den Reichspresse- f
chef der NSDAP . Dr . Dietrich; 17.30 bis !
18.00 Uhr Einläuten des Parteitages durcki ,
die Glocken aller Kirchen Nürnbergs ; 18 Uhr j
Empfang der Spitzen von Partei und Staat '
!m Nathaussaal ; 19.30 Uhr Festaufführung !
im Opernhaus „Die Meistersinger von Nürn - j
bprg"; 10 bis 18 Uhr Eintreffen der Sonder - <
züge des Reichsarbeitsdienstes. !

Mittwoch , den 11. September:  s
11 Uhr feierliche Eröffnung des Parteikongres¬
ses der NSDAP , in der Luitpoldhalle; 16.30
Uhr Grundsteinlegung zur Kongreßhalle; 20 !
Uhr Kulturtagung im Opernhaus ; 20 bis 21.30 !
Uhr Standkonzert am Adolf-Hitler-Platz; ab >
19 Uhr Eintreffen der Sonderzüge der Politi-
schen Leiter. !

Donnerstag , den 12 . Septem - >
ber:  10 Uhr Appell des Reichsarbeitsdien- ^
stes auf der Zeppelinwiese, anschließend >
Vorbeimarsch vor dem Führer auf der Zep- !
pelinwiese (Dauer etwa drei Stunden ): !
14 Uhr Tagung der Geldverwalter der HI . >
und des BdM . im Sitzungssaal des Rat¬
hauses; 17.30 Uhr Fortsetzung des Partei - !
kongresses; 20.30 Uhr Fackelzug der Politi - !
schen Leiter; 21 Uhr Abnahme des Fackel- !
zuges der Politischen Leiter durch den Füh- !
rer am Bahnhof . '

Freitag , den 13 . September:  >
Son-dertagungen : 8 Uhr Auslandsorgani - >
sation der NSDAP , im Apollo-Theater ; NS .-
Studentenbund im Katharinen -Bau ; 8.30
Uhr Amt für Beamte im Opernhaus ; 9 Uhr
Neichsrechtsamt der NL-DAP. und BNSDJ . f
im Kulturvereinshaus ; 10.30 Uhr Fort - !
setzung des Parteikongresses: 13 Uhr Tagung !
der Hauptschriftleiter der Parteipresse und
der Pressereferenten im großen Rathaussaal:
14.30 Uhr NSKOV. im Kulturvereinshaus:
Finanzwesen und Verwaltung im Rathaus.
Parteigerichtsvorsitzende im Opernhaus,
ReichsarbeitSdienstführer im Apollo-Theater:
17 Uhr Appell der Politischen Leiter aut der
Zeppelin-Wiese; 20 Uhr Frauenkongreß in
der Luitpoldhalle; ab 7 Uhr Eintrefsen^der ^
Sonderzüge der Politischen Leiter, HI ., SA..
SS . und NSKK.

Samstag , den 14. September:
10 Uhr: Der Führer spricht zur HI . in der
Hauptkampfbahn des Stadions ; 10.30 Uhr:
Dritte Jahrestagung der Deutschen Arbeits¬
front. Einsetzung des Reichsarbeits- und
Wirtschaftsrates in der Kongreßhalle; 12 Uhr:
Tagung der NSV . im Kulturvereinshaus;
Tagung des Schulungsamtes im Opernhaus;
15 Uhr: Fortsetzung des Parteikongresses:
15 Uhr: Eröffnung des Volksfestes im Sta¬
diongelände durch die Werkscharen der DAF.;
20 Uhr: Feuerwerk; 23 Uhr: Eintreffen der
letzten Sonderzüge der SA . und SS.

Sonntag , den 15. September:
8 Ahr: Appell der SA ., SS . und des NSKK.
auf der Luitpoldarena . Anschließend Marsch
durch die Straßen und Vorbeimarsch vor

A«4.Tag:Vlniige Mtf-W iu Toulon
5 Tote , 200 Verletzte

Während man am Donnerstag früh mit
einer Entspannung in Brest rechnen zu
können glaubte — die Beerdigung des einen
Todesopfers der Dienstagunruhen verlies
durchaus ruhig — und der Ministerrat in
Paris nicht weniger als 70 neue Notverord¬
nungen beschloß, brachen am Abend des
Donnerstag in Toulon , Brest und Cher¬
bourg neue blutige Unruhen aus , die ins¬
besondere in Toulon das Ausmaß aller bis¬
herigen Unruhen weit überschritten. Man
hat es, das steht jetzt ziemlich fest, mit einer
elastischen Taktik der die Linksfront führen¬
den Kommunisten zu tun , die. um die Re¬
gierung dauernd in Atem zu halten, bald
hier, bald dort Vorstotzen, rücksichtslos die
Erbitterung der Arbeiterschaft ausnützcn
und sie vor die Gewehre der Garde mobile
und der Senegalneger jagen.

In Toulon sammelten sich nach Feier¬
abend die Arbeiter der Kriegsmarinewerk¬
stätten auf der Straße und sangen die In¬
ternationale . Ueberall griff der starke poli¬
zeiliche Ordnungsdienst energisch durch. A n-
gehörige des kommuni st ischen
Jugendverbandes.  die die in Bereit¬
schaft stehende Mobile Garde zu provozieren
suchten, wurden an zwei Stellen der Stadt
sofort auseinandergetrieben . Wiederholt
mußte die Polizei gegen die Teilnehmer an
den Kundgebungen Vorgehen. Mehrere Per¬
sonen wurden verhaftet . Die Marinepräfek-
tur und die Unterpräfektur werden von
Mobiler Garde bewacht, ebenso die Marine¬
werkstätten. Nach Einbruch der Dun¬
kel heit ist es zu heftigen Zusam¬
menstößen zwischen Aufrührern
und Polizei gekommen.  Um Mitter¬
nacht zählte man nach einer amt¬
lichen Mitteilung bereits 2 Tote
unter den Aufrührern , einen
schwerverletzten Polizeibeam¬
ten und über 50 Verletzte,  darunter
20 Ordnnngsbeamie . Von den Unruhen ist
vor allem die untere Stadt betroffen.

Gegen 21 Uhr. als Polizeikräfte Ansamm¬
lungen zerstreuen wollten und einige Revol¬
verschüsse in die Luft abgaben . prasselte
aus den Fenstern der umliegen¬
den Häuser ein Hagel von Wurf-
getchosten aller Ar : aui die Be-
amlen herab.  Gleichzeitig wurden auf
den Straßen die Ladenscheiben eingeschlagen.
Kolonialwarenläden geplün-  ,
der t. die Teckel  derKanalisa - !
tionsichächte herausgerissen
und gegen die Polizeipferde ge¬
schlendert.

Kurz nach Mitternacht hielt der Widerstand
der Aufrührer unverändert an. Der Präfekt
hat ein Bataillon Infanterie  ange¬
fordert, da die berittene Mobilgarde in den
engen Straßen der Stadt gegen die Aufrührer

dem Führer am Adolf-Hitler-Platz; 18 Uhr:
Fortsetzung des Parteikongresses.

Montag , den 16 . September:
9 Uhr Sondertagungen der Gau- und Kreis¬
leiter, Gaupersonalamts - und Organisa¬
tionsleiter im Opernhaus , der Gau- und
Kreispropagandaleiter im Apollo-Theater,
des agrarpolitischen Apparates im Katha-
mnenbau , der Kommission für Wirtschafts¬
politik im Kulturvereinshaus , des Amtes
für Technik im Nathaussaal ; erste Vorfüh¬
rung der Wehrmacht; 10 Uhr Amt für Kom¬
munalpolitik in der Kongreßhalle: 12 Uhr
NS .-Lehrerbund im Apollotheater und Amt
für Volksgesundheit im Kulturvereinshaus:
14 Uhr Vorführungen der Wehrmacht; 16.10
Uhr Ansprache des Führers an die in Pa¬
radeaufstellung angetretenen Truppen ; 17
Uhr Vorbeimarsch der Truppen vor dem
Führer auf der Zeppelinwiese; 18.30 Uhr
Schluß des Parteikongresses; 21 Uhr Biwak
der Truppen auf der Zeppelinwiese: 21.30
Uhr Großer Zapfenstreich aller Mustkkorps
der Wehrmacht vor dem Führer auf der
Zeppelinwiese; anschließend Abtransport
aller Formationen.

nichts ausrichten kann. Die Scheinwerfer
der Kriegsschiffe  leuchten ständig die
Dächer der Häuser im Aufruhrbezirk ab. D i e
Ausrührer versuchten , den Bahn¬
hof zu stürmen,  wurden aber von der
Mobilgarde zurückgeschlagen. Der Stellvertre¬
ter des Bürgermeisters von Toulon ist im
Laufe der Unruhen angegriffen und nieder¬
geschlagen  worden; sein Zustand ist besorg¬
niserregend.

Wieder Zusammenstöße in Brest
..Havas " bestätigt, daß die Arsenalarbeiter

von Cherbourg  in den Streik getreten
sind und innerhalb der Werftanlagen die
^internationale anaeitimmt haben. Um
18 Uhr seien st» unter dem Gesang revolu-
tionärer Lieder durch die Straßen gezogen.
Auch in Lorient  haben 2000 Mann der
staatlichen Werften gegen die Notverordnun¬
gen protestiert. Nach einer Versarnmluna iw
Gewerkschaftshaus, in der die Leiter der so-
statistischen und kommunistischen Gewerk¬
schaften zu Wort kamen, zogen die Kund¬
geber zur Unterpräsektur. wo sie ein Protest-
schreiben überreichten.

In Brest ist eS in den späten Abendstun-
den wieder zu Zusammenstößen gekommen.
Etwa 200 Demonstranten hatten sich inner¬
halb der Befestigungsanlagen zusammenge»
rotter und sangen die Internationale . Mo¬
bile Garde wurde gegen sie eingesetzt. Die
Truppen versuchten, die Kundgeber, die sich
zur Wehr setzten, zu umzingeln. Bei den hef¬
tigen Zusammenstößen ist ein Demonstrant
schwer verletzt worden. In der Stadt selbst
soll Ruhe herrschen.

Kommunistenunrvhen auch in Algier
Auch in Oran (Algier ) ist es am Don¬

nerstag zu kommunistischen Unruhen gekoin-
men. Nach einer großen Versammlung der
Einheitsfront zogen etwa 1000 Kommunisten
durch die Straßen und stießen dabei feind¬
selige Rufe aus . Als die Polizei die Demon-
stranten auseinanderzutreiben versuchte,
gingen die Kommunisten zum Angriff über.
Der Kampf dauerte etwa /̂« Stunden , dann
blieb die Polizei Herr der Lage. Sie hat
allerdings zahlreiche Verwundete zu be-
klagen, während von den Angreifern nicht
einer verletzt wurde. Acht Kommunisten konn¬
ten festgenommen werden.

gl. Paris , 9. August.
Der Freitag-Morgen hat in Toulon und

Brest ruhig begonnen.  Die Arbeiter
sind mit wenigen Ausnahmen in den Werften
und Werkstätten erschienen und haben die
Arbeit wieder ausgenommen. Auch der
Streik der Pariser Filmvorfüh¬
rer ist beendet  worden , nachdem ihnen
zugesagt wurde, daß die Lohnkürzung von
5. v. H. erst am 1. September in Kraft tritt.
Nur in Le Havre  streikt noch die Besatzung
des Dampfers „Champlain", so daß das Schiff
nock immer nickt anssabren konnte.

Daß die blutigen Ereignisse in Loulon und
Brest den planmäßigen Vollzug der Beschlüsse
des Moskauer Komintern-Kongresses darstcl-
>en, geht schon daraus hervor, daß der lei

"ende Ausschuß der Volksfront,
"' ie unter kommunistischer Füh
rung steht , den Arbeitern von
Brest und Toulon die Sympathie
ausgesprochen hat;  diesem Bewunde¬
rungsausbruch für die Meuterer folgt eine
schüchterne Warnung vor „augenblicklichen
Provokationen", weil man damit „nur dem
Faschismus in die Hände arbeite".

Die 83 neuen Notverordnungen
Von dem am Donnerstag vom französischen

Kabinettsrat beschlossenen 83 Notverordnungen
sind am Freitag zunächst 41 veröffentlicht wor¬
den. Sie sind vor allem dazu bestimmt, das
Wirtschaftslebenzu beleben und die Lebenshal¬
tungskosten zu senken. U. a. sind Maßnahmen
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit vor¬
gesehen, wofür ein Betrag von 1 Milliarde
Franken ausgcsetzt wird. Eine andere Verord¬
nung soll die Bevölkerung vor zweifelhaften
Unternehmungen schützen. Für die Ausfnhr-

industrie werden Erleichterungen geschaffen;
dagegen werden 23 Jndustrie -Einsuhrkon-
tingente abgeschafft. Für die öffentliche Ver¬
waltung arbeitende Firmen werden mit einer
Gewinn-Sondersteuer belegt.

„Stahlhelm'-Gruppen lösen sich
selbst aus

kll. Berlin , 9, August.
Außer den bereits gemeldeten haben sich

in den letzten Tagen solgende NsDFB .-
(Stahlhelm )-Gruppen unter Hinweis aut die
von GFM . von Mackensen  gegebene
Begründung für seine Niederlegung den
Ehrenmitgliedschaft f e l b st a u f g e l ö st -
Die Kreisgruppe Weida  mit den Orts¬
gruppen Weida, Wünschendorf. End'chütz
und Frießnitz; die Ortsgruppe Greifs¬
wald.  Die Führung der Ortsgruppe Wil¬
deshausen  hat dem Kreisführer mit der
gleichen Begründung ihre Aemter geschlossen
zur Verfügung gestellt.

Flottes Fortschreiten
der Arbeitsschlacht

Im Juli wieder um 122 00»
Arbeitslose weniger / Zahl der Arbeits¬
losen auf 1' /< Millionen gesunken

Berlin.  9 . August.
Das Tempo des Kampfes gegen die Ar¬

beitslosigkeit hält im dritten Jahre der natio¬
nalsozialistischen Arbcitsschlacht unvermin¬
dert an . Während sich der Rückgang der
Arbeitslosigkeit im Juli 1934 ans eine Ab¬
nahme um 55 000 verlangsamt hatte, betrug
die A b n a h m c im I u l'i 1 9 3 5 1 2 2 « 0 0.
Damit ist die Zahl der Arbeits¬
losen auf 1 754 000 gesunken
und liegt damit um eine Vicrtelmillion unter
der Zwci-Millioncn -Grenze.

Der Rückgang betraf -insbesondere das
Baugewerbe und dessen Lieferindustrien, so¬
wie die Landwirtschaft. Nur im Bekleidungs¬
gewerbe ist die jahreszeitlich bedingte Ver¬
schlechterung eingetreten. In gebietlicher Hin¬
sicht find am Rückgang alle Landesarbeits¬
bezirke beteiligt.

Die Entlastung der Unterstützungseinrich¬
tungen betragt in der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfürsorge 63 000 (Stand Ende
Juli 904 000), in der Wohlfahrtsunterstüt¬
zung 35 000 (586 000), Die Zahl der Not¬
standsarbeiter ist um weitere 35 000 auf
168 000 gesunken.

Niederträchtige Zentrumslügner
Krefelder Mordbanditen als katho¬

lische Jungschar -Mitglieder festgestellt
kk. Berlin , 9. August.

Eine niederträchtige Verdrehung von Tat-
fachen zum Zwecke der Hetze gegen Partei
und Staat leistete sich am Montag das
ehemalige Zentrumsblatt „Gelsenkir¬
che n e r Zeitung ". Bekanntlich hat
Reichsminister Dr . Goebbels auf dem Gau¬
tage in Essen u. a. gesagt: „Bei uns kann
jeder nach seiner Fasson selig werden. D i e
Jugend zur Religiosität zu er¬
ziehen , mag Sache der Kirchen
sein . Die Jugend politisch zu er.
ziehen , ist unsere  Sache ." So war
es auch in allen Zeitungen des Reiches zu
lesen. Nur die „Gelsenkirchener Zeitung"
teilte ihren Lesern mit, daß Dr. Goebbels
gesagt hätte : „Bei uns kann jeder nach seiner
Fasson selig werden. Die Jugend zur
Religiosität zu erziehen , ist
unsere  Sache ." Der Schriftleiter dieses
Blattes legt also dem Reichspropaganda¬
minister in den Mund , daß es Sache der
Partei und des Staates wäre, die Jugend
zur Religiosität zu erziehen. Wie eine solche
Verdrehung auf gewisse, ohnehin bereits
unter dem Druck der Zentrumshetze stehende
Kreise wirken muß. läßt sich leicht ausmalen.
Die Schriftleiter dieses Blattes , die ihre
Wahrheitspflicht so schwer verletzt haben,
werden zur Verantwortung gezogen werden.

Wie richtig vermutet wurde, sind die bis-
her festgenommenen acht Teilnehmer
an dem gemeinen Mordüberfall
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bei Krefeld auf  H i l l e r s u n g e n .
bei dem ein Gesolaschoslsführer schwer ver¬
letzt wurde , alle Mitglieder der
katholischen Jungschar.

In Fichtelberg mußte dem katholi-
schen Pfarrer Dr . Holzer  die Berechtigung
zur Erteilung des Religionsunterrichtes ent-
zogen werden , da er trotz mehrmaliger Der-
Warnungen seine Religionslehrerstellung im-
mer wieder dazu mißbraucht hatte in un¬
verantwortlicher Weise gegen Staat und
Partei zu Hetzen.

Die Geheime Staatspolizei hat das Er¬
scheinen der Zeitschrift .Deutsche
Jugendkraft " verboten.

Dr . Ley
ehrt die Gefallenen der Arbeit

. Tie Beisetzung der Opfer des
Steinbruchunglücks vom Taschenhos

Goldberg . 9 . August.

Unter großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung von Stadt und Kreis Goldberg stind
l>.u Freitag im Saal des Hotels Pinn
Heinrich " zu Goldberg dir du

die durch den Felssturz im Basaltsteinbruch
ums Leben gekommenen Arbertskameraden
statt . Von der Stirnwand des vollkommen
schwarz verhängten SaaleS grüßte das Zei-
sdyen der Arbeitsfront , flankiert von dem
Hoheitszeichen der Bewegung . Unter einer
großen Blumenfülle ruhten die neun Särge
mit den sterblichen Ueberresten der bereits

Geborgenen . Einer der Verschütteten befin¬
det sich noch unter den Gesteinsmassen . Kurz
vor Beginn der Feierstunde betraten die
Fahnenabordnungen der Ehrenformationen
den Saal und nahmen rechts und links von
den Särgen Aufstellung . Dann traf Reichs¬
organisationsleiter Staatsrat Dr . Ley in
Begleitung des Gauleiters und Oberpräst-
denten Wagner  im Trauersaale ein . Tief
ergriffen grüßten die beiden die Toten mit
dem deutschen Gruß und legten vier riesige
Kränze an den Särgen nieder.

Dann ergriff Dr . Ley das Wort und
führte u . a . aus : ..Hier liegen Männer , die
die Hoffnung ihrer Angehörigen , ihrer Fa¬
milien waren . Sie zogen frohgemut hinaus
an ihre Arbeit und kehrten nicht wieder . Und
doch , meine teuren Angehörigen , richtet den
Blick auf die Lebenden und nicht auf die
Toten ! Sie sind eigentlich den schönsten Tod
gestorben , den je ein Mensch sterben kann,
den Heldentod bei der Arbeit im Kampf um
das Schicksal ."

Dr . Ley überbrachte sodann die Grüße des
Führers , der ihn beauftragt habe , den Hin-
terbliebenen zu sagen , daß der Tod dieser
Kameraden der Arbeit nicht umsonst sei.

Dann senkten sich die Fahnen und das
Lied vom „Guten Kameraden " leitete zu den
Ansprachen der Geistlichen beider Konfessio¬
nen über , worauf der Männerchor die
Trauerfeier beschloß . Nach der Feierstunde
richtete Dr . Ley noch einige tröstende Worte
an die Hinterbliebenen . Dann wurden die
Särge in die Heimatdörfer der Toten über¬
geführt , um dort beigesetzt zu werden.

Mer 100 ooo Personen
ln den Aluten-es Annglse ertrunken

14 Millionen Obdachlose
Schanghai . 9 . August.

Die ungeheuren Verluste an Menschen¬
leben und der unermeßliche Schaden , den das
Hochwasser des Nangtse in den Provinzen
Hupei . Nganhwei , Kiangsi, Hu¬
nan  verursacht hat gehen aus einer amt¬
lichen Mitteilung des Vorsitzenden der chine¬
sischen Reichsstelle für die Hochwassergeschä¬
digten . Hsufchihyin.  hervor . Danach
sind in den genannten Provinzen mehr
als lOOOOO Menschen ums Leben
gekommen.  Außerdem wurden minde -
stens II Millionen obdachlos.  Die
Neberschwemmungen haben über lOOOOO
Quadratkilometer Land verwü¬
ste t . Ter Sachschaden beläuft sich nach vor¬
läufigen Schätzungen nick rund eine halbe
Milliarde mexikanischer Dollar.

Württemberg
Die Landeshauptstadt meldet:

Am 10. August feiert Professor Karl
Wendling,  Direktor der Württ . Hoch¬
schule für Musik und Leiter des berühmten
Wendling -Quartetts , seinen 60 . Geburtstag.

Bei Grabarbciten für das Fundament
eines Neubnus der Unteren Birkenwaldstraße
wurde am Freitag mittag der 30 Jahre alte
Georg Frick vvn einstürzenden Erdmassew
begraben . Tie zur Rettung herbeigernfenen
Feuerwehrmannschaftcn konnten den Ver¬
schütteten zwar in verhältnismäßig kurzer
Zeit bergen , doch erlag er schon kurz nach
seiner Verbringung ins Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen.

Anhausen , OA . Reutlingen , 9 . Aug . (Ein
Geisteskranker überfällt Land¬
jäger .) Am Donnerstag wurde , wie das
„Reutlinger Tagblatt " berichtet , der Landjäger
Sch . - von Hayingen  auf einem Streifzug
nach kurzen : Wortwechsel von einem Ortsein¬
wohner angegriffen und zu Boden
geschlagen.  Der Angreifer versuchte dann
den auf dem Boden Liegenden zu erwürgen.
Nur dem schnellen Herbeieilen einiger Personen
ist es zu verdanken , daß der Beamte gerettet
werden konnte . Der Angreifer , ein geistig
nicht normalerMann,  mußte von vier
Beamten in die Heilanstalt Zwiefal  -
ten  verbracht werden.

LcAaräKisLke LÜAEiK
Auf der Straße von Winterlingen nach Blatt-

ringen wurde ein Mann von Böhringen . Ort.
Rottweil , t o t aufgefunden . Er hat einen Hitz -
schlag erlitten.

Der in der Südd . Möbelfabrik a-ls Hilfsarbeiter
beschäftigte K. Wolf  kam bei Ausräumungs¬
arbeiten einer Bandsäge  zu nahe , wobei er
eine schwere Verletzung am Hinter köpf
davontrug und ins Bezirkskrankenhans verbracht
wurde.

Aus Anlaß der Einweihung des umgebauten
Silchermuseums in Schnait,  OA . Schorn¬
dorf , veranstaltet am Sonntag , 8. September , der
Schwäbische Sängerbund eine Feier , der voraus¬
sichtlich auch der Sängergauführer , der württ.
Innenminister Dr . Schmid,  beiwohnen wird.

In einem Anwesen der Eberhardstraße in
Göppingen geriet eine Dreschmaschine in
Brand.  Das Feuer wurde vom Löschzug mit
zwei Stahlrohren bekämpft und in kurzer Zelt
gelöscht. Die Maschine ist vollständig zer-
stört.  Das Gebälk des Anwesens wurde zum
Teil angekohlt.
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Lonäsrruysistioll 8L 722 «4 1722 Z. -
12. S. ZS 17. 9. ZS L ff

Stuttgart ab 6.20 an 21.40 3.99 SSL 985 51
Stein b. Nbg. an 19.58 ab 17.32 .

2. Sonderzug 8 ^ 723/1723 Rottweil

Ljuladri
»L 72Z
12. 9. ZS

kückkrdrt
NL 172Z
17. 9. ZS

D
H-

0L

Rottweil ab 4.29 an 18.23 6.19 97 97 47
Obcrndorf/N . . ab ' .49 an 18.96 5.79 192 192 41
Sulz/N. ab 4.54 an 17 44 5.56 57 57 64
Horb/N. ab 5.19 an 17.25 5.29 48 48 25
Eutingen ab 5.28 an 17.11 5.69 226 141 13

79 86
Herrenbera ab 5.46 an 16.52 4.76 75 75 24
Böblingen ab 6.99 an 16.33 4.49 67 67 52
Vaihingen/F. ab 6.25 an 16.18 4.26 142 142 52
Zuffenhausen ab 7.95 an 15.27 4.96 227 126 8

197 29
Stein b. Nbg. an 11.27 ab 11.22

1635

3. Sonderzug 8 ^ 724/1724 Tü binc ;en
,

Lmksdrt Mcklsdrt Z »>»z 7°
8ovä»rruff»1»tioL 84724 «4 1724 Z. L' ?

12. 9. ZS 17. 9. ZS L L ff

Tübingen ab 6.94 an 22.38 5.29 285 146 55
64 46
75 21

Reutlingen ab 6.23 an 22.18 5.96 167 167 44
Metzingen ab 8.3 an 22.94 4.89 79 79 68
Nürtingen ab 8.51 an 21.45 4.59 86 89 40
Unterboihingen ab 6L9 an 21.38 4.4V 97 74

23
26
1->

Plochingen ab 7.99 an 21.25 4.89 42 42 12
Eßlingen ab 7.21 an 21.13 4.19 175 175 12
Stein b. Nbg. an 12.08 ab 18.33

925

4. Sonderzug 8 ^ 728/1725 Göppinge«
ÜLV02

LiüLickrt KLcklsdri s r»
§oi>j«mig«t»iio. 8172S «4 172S 2. L' 2

12. 9. ZS 17. 9. ZS
S L

Gövvinaen ab 8.42 an 26.64 5.69 198 198 19
Geislingen ab 9.96 an 1o.41 4.69 168 168 16
Westerftetten ab 9.31 an 19.21 4.89 56 59 57
Mm ab 16.92 an 18.42 4.69 459 325 67

66 96
65 35

Stein b. Nbg. an 13.52 ab 14.22
776

8 . Sonderzug 8/1 726/1726 Stuttga rt I

8" äsvoü
üiklkdrt kücktLkrt

8m1«rn>9»t,ti »» «4 726 «4 1726
12.». ZS 17. 9. ZS

D
L ff

Stuttgart ab 11.99
Cannstatt ab 11.98
Gellbach ab 11L1
Waiblingen ab 11.27
«nberSbach ab 11L6
Schorndorf ab 11L5

»münd ab 12.»
Dtei « b. R»a. arr üi .»-

an21L7 8.99 189 189 51
an 21.17 3L9 290 299 51
an 21.98 3.79 43 43 SO
an 31. .2 8.89 96 SS 69
an20ck>2 3.69 28 23 69
an 29L7 8.49 115 72 4V

48 SS
an3VA4 8.09 78 78 18
ab ISL? , _

829

LinlLdrt
8L727
12. 9. ZS

Kücklsdrt
«L 1727
17. 9. ZS

R

ltsvoa

§

Trittlingen ab 9.32 an 23.12 6.69 137 85 56
52 53

Jnzigkofen ab 19.13 an 22.31 5.99 295 295 63
Sigmaringen ab 16.29 an 22.23 5.89 72 72 59
Riedlinge» ab 16.47 an 21.54 6.39 69 69 45
Ebingen ab 11.29 an 21.29 4.89 59 59
Heidenbetm ab 13 1̂6 an 19.15 2.99 99 99 22
Aale» ab 13.46 an 18.47 2.59 128 85 6l

43 38
Goldsböfe ab 13.58 an 18.37 2.49 49 49 38
Ellwangen ab 14.19 an 18.24 2.29 61 61 11
Stein b. Nbg. an 16.44 ab 15.37

969

7. Sonderzug 84 728/1728 Heilbronn

Lilllskrl kücktLkri S —'"lü
ZsLäerrugrtsÜon NL 728 «L 172S 2. s- Z

12. 9. ZS 17. 9. ZS
L L ff

HeUbronn ab 14.96 an 18.43 3.59 493 339 23
52 07

162 37
Oebrinaen ab 14.38 an 18.14 3.69 94 94 42
Waldenburg ab 14.59 an 17.59 2.79 56 50 27
HM ab 15.17 an 17.39 2.46 87 87 20
Crailsheim ab 16.11 an 16.52 1.99 184 52 09

69 34
63 17

Stein b. Nbg. an 18.62 ab 14.52
963

8. Sonderzug 84 729/1729 Neuenbürg

Liülsdrt kückkskrt „ ÜSVkM

8ovä»rrngrr»1joL M72S NL 1729 2- 2
12. 9. ZS 17. 9. ZS soS L st-

Neuenbürg ab 13.18 an 18.58 4.69 196 196 39
Mühlacker ab 13.52 an 18.18 4U6 66 66 33
Baihingen/E. ab 14.68 an 18.63 3.99 61 61 59
Bietigheim ab 14.27 an 17.45 3.76 99 99 04
Ludwigsburg ab 14.55 a« 17.26 3.66 298 298 31
Marbach ab 15.9S a» 17W3 8.46 99 99 32
Backnang ab 16.28 a« 16.41 8.19 48 48 02
Murrhardt ab 15.46 an 16.22 2.89 23 23 92
Gaildorf ab 16.95 an 16.94 2.59 48 48 15
Stein b. Nba. an 18.59 ab 13.97

749

s . Sonderzug 8L , 73V/173V Friedrichshafen

MütLkrt KäcLkskrt
ärvoa

8lwäsrriiy»t»tio» «17Z0 «L 17ZS ». I
12. s. ZS 17. 9. ZS Z L § ff

NrieSrichshafen ab 13.29 an 19.13 6.90 79 79 14
Meckenbeuren ab 13.41 an 19.90 5.99 87 87 14
Ravensburg ab 13.54 an 18.44 SchO 128 128 43
Aulendorf ab 14.24 a» 13U.4 5L9 321 81 62

89 89
SS 61
77 48

BiberaS/R. ad 14.58 an 17.47 4.70 93 9» 95
Lauvbetm ab 15. an 17.28 4.49 7V 79 28
Stein b. Nba. a» 19.38 ab 1222 ' —
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Organisationsleitung Reichsparteitag Württemberg -Hohenzollern

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. August 1935.

Es kann das Glück zur höchsten Macht
uns führen , doch ihr entsagen kann die
Tugend nur.

Morgen spricht Deka « Otto im
Rundfunk

Bei der evang . Morgenfeier am Sonntag 8.45
Uhr spricht Dekan Otto  über „Hindernisse des
wahren Lebens " (Matth . 19, 1t> 28) , worauf
wir Stadt und Kreis Nagold besonders Hinwei¬
sen möchten.

Meisterprüfungen
Tie Handwerkskammer Reutlingen veranstal¬

tet , wie aus dem Inseratenteil unserer heutigen
Nummer ersichtlich ist . diesen Winter wieder
Meisterprüfungen für die jungen Handwerker.
Wir selbst möchten nicht versäumen , auf diese
Gelegenheit hinzuweisen.

Ansftelluna ' der Handwerkskarte
Die Handwerkskammer Reutlingen macht da¬

rauf aufmerksam , daß viele Angehörige des
Handwerks die ausgegebenen Fragebogen für
die Handwerkskarte statt ihrem Innungsober¬
meister direkt der Kammer zuleiten . Es wird
dringend ersucht , die ausgefüllten Fragebogen
dem zuständigen Inuungsobermeister zu über¬
geben . weil die Zusendung nach Reutlingen
lediglich eine Erschwerung der Arbeit mit sich
bringt.

Der Zauberwelt magische Wunder
werden uns heute abend 8.30 Uhr von Za-
mena.  dem berühmten Illusionisten beim Be¬
grüßungsabend . der vom Gau Franken kom¬
menden Urlauber , im Traubensaal vorgeführt.
Ferner wirkt die Stadtkapelle  mit und
hernach wird getanzt.  Der Abend wird sehr
unterhaltsam sein und dürfte sich deshalb eines
guten Besuchs erfreuen.

Tonfilmtheater
Das Ende von Maradu

Eine Phantastische Spielhandlung ist in die
wilden Dschungel verlegt . Märchen der Süd¬
see und die Wunder der indischen Welt begeg¬
nen sich hier ; ein Höhepunkt der Regie ist der
Vulkanausbruch . Der Urwald , reizvolle Staf¬
fage , lebt , lianenbehangene Flußwege zerreißt
ein Eingeborenenfloß , kaleidoskopartig tauchen
die Tiere der Wildnis auf : Geparde lauern im
Dickicht , Schlangen winden sich, Affen schaukeln
sich. Das alles bleibt bewußtes Beiwerk , hin¬
eingeschnittenes Dekor , und lockt doch wieder
mit der Märchenhaftigkeit fremder Länder.
(Heute letzter Tag ) .

14 Tage lang ei« anderer Kerl
Eine neue Zeit hat einen neuen Begriff ge¬

prägt : Freizeit - Zeltlager.  Wer nicht
selbst dabei war . wird den Inhalt dieses Be¬
griffes kaum zu erfassen vermögen . Wer aber die
tausend Einzelheiten eines solchen Lagers mit
eigenen Augen geschaut hat , dem wurden sie zum
Erlebnis . Er mußte erkennen , daß sich hier mehr
abspielt , als das bloße Verbringen von Ferien,
daß hier vielmehr — nun schon deutlich nach
Form und Ziel erkennbar — eine neue Art
echter Gemeinschaft entstand , ein neuer Weg
deutscher Jugenderziehung und Erholung.

Kurzbericht aus dem Schwarzwald¬
lager derkHI.

Am Sonntag Abend hatten wir den freudig
überraschenden Besuch unseres Gebietsführers
Sundermann  und "einiger Gebietsstabs¬
angehörigen , u . a. befand sich auch der um die

württ . Freizeitaktion sehr verdiente Gebiets¬
sozialamtsleiter Ig . Winter  in seiner Beglei¬
tung . Die eingehende Besichtigung unseres Frei¬
zeitlagers . seine Durchführung und die begei¬
sterten Urteile der Jungen fielen zur vollen
Zufriedenheit der Gebietsführung aus und fand
ihre besondere Anerkennung.

Seit unserem letzten Bericht ist unterdessen
ein tadelloser Ringtennisvlatz hergerichtet wor¬
den . Unser Besitz an Sportgeräten bereichert
sich immer mehr , worüber sich natürlich niemand
mehr freut als wir.

HI .-Kameraden ! H-:bt Ihr übrigens den
Bilderberich : „Einer erzählt vom Lager Eisen - !
bach" , der letzte Woche durch die Württemberg '!- ,
schen Zeitungen ging , und auch im „Gesellschaf¬
ter " erschienen ist. gelesen ? !

Langsam geht es doch reihum , welch pfundi - i
ges Freizeitlager uns die Bannführung 126 ge- ,
schaffen hat . Mit jedem Lagerbeginn wächst die
Teilnehmerzahl beträchtlich . Uebrigens . was viele
auch nicht wissen : Jede Lagerkameradschaft zieht !
auch einmal in die Ferne . Die jetzige hat sich
Baden -Baden , die schöne Weltbadstadt , als Wan - :
derziel erkoren . Wer möchte da nicht auch mit?

Am nächsten Lager nehmen auch drei aus-
landsdeutsche Iugendführer teil . Ihre Lager¬
kameraden können sich jetzt schon auf die inter¬
essanten Plauderabende mit diesen auslands¬
deutschen Kameraden freuen.

Das geht Jungarbeiterinnen an!
An den schönsten Plätzen im Schwabenland

stehen unsere Freizeitlager und rufen euch ! Sie
rufen euch zum Ausruhen , zum Kraft sammeln,
zum Frohsein . 8 Lager sind es : Wildenstein , die
trotzige , stolze Felsenburg im Donautal , die Stau-
fenbnrg bei Reutlingen , die Kapfenbura bei
Aalen , Jmmenreute bei Eeislingen/St ., Ruders¬
berg bei Welzheim , Kohlerstal im Schwarzwald,
die Jugendherberge in Calw und das heimelige
Spatzennest bei Ulm . Vis Ende September sind
sie offen . Ueberlegt es euch nicht lange und
kommt ! 45 Mädel sind es im Durchschnitt , die
hier aus den verschiedensten Betrieben , aus allen
Gegenden Württembergs , auch wenn sie noch
nicht im VdM . sind , kommen und hier in fro¬
her Kameradschaft ihre Ferientage verbringen.
Ihr werdet da spüren , welch enge Bande euch
umschlingen . Ein großes Erlebnis wird es für
euch sein , aus dem ihr neue Kraft schöpfen
werdet für die Arbeit , die euch nach der Freizeit
wieder erwartet . - Also kommt und folgt dem
Ruf eurer Kameradinnen ! Am Schluß der Frei¬
zeit wird euch dann auch der Abschied schwer
fallen — aber nächstes Jahr dürft ihr wieder
kommen und mit dieser Freude geht heim und
wieder in den Alltag!

Warnung vor elgennMtigen
HrMrWungea

Das Gaupresseamt der NSDAP , teilt mit:
Es besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen.
>wß die im Oktober vorigen Jahres festge¬
setzten Rindsleischpreise unverändert weiter
gelten . Eigenmächtige Preiserhöhungen wer¬
den unnachsichtlich versolgt.

Hitlerjunge Kurz -Liebenzell 1'
In den Reihen der Liebenzeller HI . ist tiefe

Trauer eingekehrt . Kameradschaftsführer Heinz
Kurz  ist unerwartet einer doppelseitigen Lun¬
genentzündung erlegen . Sein Verlust ist für
uns ein überaus schmerzlicher . Heinz Kurz ge¬
hörte der HI . seit dem Jahre 1832 an und war
ein Kamerad von vorbildlicher Pflichtauffas¬
sung . Seine große Befähigung ließ ihn als Mit¬
arbeiter der JV .-Stammführung Calw -Ost Ver¬
wendung finden.
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Isstdueis eeliult siek in Oeulseiilnnd . Oei griecliiscve klinislei, >>̂5sideni ist mit seiner 6sttin
in llaci VViesee lllaveenl eingetrotlen . um vier einen längeren tirlialungsuulenllialt ru verbrin¬
gen Ons Ilild reigl clen lilinistersiräsictenien im Preise cier l amille , bei der er VVobnung Ze-
no >» men iiat tWrllbltd , K.t

liiitisetie krontktinipker in Hamburg , klit dem „ kral 't-durck -k'reucte " Oampker „klonte pascoal"
sind in Hamburg als klilßUeder einer engiiscben kleisegesellscbakt 24 britiseke l ' rontkämpker ein-
getrokken , die in kegteitung von Vertretern 6er kiditOV 6em Ueutscben un6 engiiscben lkkren-
triectbok in Olilsdort einen Lesucb abstatteten , sie an clen ürabern 6er (iekallenen liränre
nieäerlegten . iFrcge , K.1

MMMU,

I-inks : Oie labile 6er ätblopiseken 6ar6e . käner 6er neuesten NildtrericlUe aus -tbessimen:
8nl6aten 6er kalserlieben 6ar6e mit ibrer goldgestickten b' abne Oie aus 5000 Kinn» besteben6e
6ar6e bildet die lilitetruppe des abessiniscben Heeres Oie boidaten tragen IVickelgamsscken,
sind aber barkuk — Neebts : klin Opker des »stakrikanisrken iilimas . beinde . mit denen das
italieniscke Irxpeditionskorps in Ostakrika bereits jetrt su kämpten bat , sind das ungewubnte
lilima und die io Ostatrilrg . beiiniscben 1'rusrenkrnnktieiten die ltunderte von isrankkeits - und
aucli lodestnUen verursaebt iialun 4ul unserem bilde svird ein erkrankter italienisitier
8oldat rur biiekkelörderung m die Oeiuial sbtransvurtiert , IBedv. K.1
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Zr.Robert Key
bei den Verletzten von Taschcnhof

Berlin , 8. August.
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley stattete

am Mittwoch nachmittag den bei dem Un¬
glück im Bafaltsteinbruch Taschenhof in
Schlesien schwerverletzten Arbeitern einen
Besuch ab und überzeugte sich von den aus
seine Anordnung inzwischen durchgeführten
Hilfsmaßnahmen der Deutschen Arbeits¬
front. Dr . Ley war mit seiner Begleitung
von München kommend in den Mittagsstun¬
den aus dem Flugplatz Breslau eingetrosscn.
Von hier aus fuhr er im Kraftwagen ge¬
meinsam mit dem stellvertretenden Gaulei¬
ter von Schlesien und mit den Vertretern
der DAF-, Gauwaltung Schlesien, über
öiegnitz nach Goldsberg. Sein überraschen¬
des Erscheinen im Krankenhaus löste bei
allen Arbeitern dankbare Freude  aus.
Nachdem sich Dr . Leh vom leitenden Arzt
über den Zustand der Verletzten und die
Aussichten der Wiederherstellung hatte .
unterrichten lassen, begrüßte er die Verun - s
glückten und sprach ihnen Trost zu, nicht ,
ohne jedem Einzelnen nochmals der tätigen
Unterstützung der Deutschen Arbeitsfront zu
versichern und ihnen damit die Sorge für
die nächste Zukunft auch für die Angehöri¬
gen abzunehmen.

Vom Krankenhaus Goldberg begab sich
Dr. Ley nach der U n g l ü cks st e l l e. Der
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront be¬
gnügte sich nicht nur mit dem hier erstat¬
teten Bericht des Betriebsleiters des Stein¬
bruches, sondern Dr . Ley ließ sich auch von
verschiedenen Arbeitern ausführlich den
Hergang der Katastrophe darlegen. Dr . Lei,
betonte, daß nichts unterlassen werden dürfe,
was zur restlosen Klärung  der Un¬
glücksursache irgendwie beitragen könne.

MordanWag
auf Politischen Leiter in Ostpreußen

Königsberg. 8. August.
Der Politische Leiter Zimmermeister

Meyer  aus TraPPönen wurde in der
Nacht von den beiden Brüdern Fritz und
August Klötzing auf der Dorfstraße mit
Holzknüppeln  niedergeschlagen , mit
Messerstichen  an den Händen verletzt
und dann in die Memel geworfen.
Der Vorfall hat sich folgendermaßen abge¬
spielt: Der Zimmermeister Meyer beging mit
seinen Leuten das Richtfest eines Scheunen¬
neubaues. Kurz vor Mitternacht begab er
sich auf den Heimweg. Wenige Schritte von
seiner Wohnung entfernt, ging er noch in

! eine Gastwirtschaft, um ein Glas Bier zu
l trinken. Hier wurde er von den Brüdern

Klötzing und anderen um einen Schnaps
angegangen, den er auch ausgab . Als um
24 Uhr Feierabend geboten wurde , verließen
alle das Lokal. An einer finsteren Wegstelle
erhielt Meyer plötzlich einen Schlag über
den Kopf. Er schlug zwar zurück, erhielt aber
sofort von hinten einen zweiten Schlag, der
ihn besinnungslos  machte . Er kam

§ erst wieder zu sich durch das kühle Wasser
! der Memel, in das er von den Banditen ge¬

worfen worden war . Glücklickw'-weise ereia-
nete sich das Verbrechen am Holzhafen, so
daß es dem Ueberfallenen gelang, sich an den
dort schwimmenden Baumstämmen empor¬
zuarbeiten . Auf seine Hilferufe wurde er

! nach IV- Stunden  in völlig hilflosem
Zustande geborgen. Die Landeskriminalpoli¬
zei Tilsit hat als die Täter die beiden Brüder
ermittelt . Die Festgenommenen sind ehe¬
malige Angehörige der KPD . und in TraP¬
Pönen als Raufbolde  bekannt und ge¬
fürchtet.

Neuyork, 8. August
Die aus Manila nach Wiederherstellung

der Verbindungen am Mittwoch eingetrosfe-
nen Berichte über die Taifunverheerungen
geben die Gesamtzahl der Toten und Ver¬
mißten in drei Provinzen mit über  l26 an.
In der Umgebung von Dagupan in der Pro¬
vinz Pangasinan sind allein 110 ge¬
tötet  bzw . werden sie vermißt . Der Sach¬
schaden wird auf über 172 Millionen ge¬
schätzt.

Bon Kannibalen ermordet?
Kleidung unseres Oondoner Vertreters

oZ. London, im August
Der britische Fliegeroffizier, Leutnant

Campbell,  wird seit einigen Tagen ver¬
mißt.  Er ist in einem kleinen Wasserflug¬
zeug ganz allein unterwegs , um ein großes
Gebiet zu vermessen, auf dem Gold  gefun¬
den wurde. Er hat seinen Flug über den
Bezirk des Wild-Fly-River unternommen,
einer Gegend von Neuguinea, in dem vor
fünf Jahren vier Weiße  von den Ein¬
geborenen ermordet  wurden . Wie aus
Melbourne  berichtet wird, gilt dieses Ge¬
biet als besonders gefährlich, da dort die
Menschenfresserei  noch nicht ganz
beseitigt werden konnte. Man ist daher um
das Schicksal des Piloten sehr besorgt und
hat bereits ein zweites Flugzeug auf die
Suche nach ihm ausgeschickt, das aber unver - I
richteter Dinae mrückaekekirt ist. Die letzte §

drahtlose Fernmeldung ' Ca'mpbells traf vor
einer Woche ein. Er selbst sollte regulär schon
in diesen Tagen wieder zurückgekommen sein.

Anstern Wer Belgiens Manövern
Brüssel. 8. August.

Bei den jetzt in der Gegend von Arlons
stattfindenden Manövern  des neuen
Ardennenjägerkorps ereignete sich ein
schwerer Unglücksfall . Ein Mili-
tärkraftwagen,  der mit Ardennen¬
jägern besetzt war . stürzte am Mittwoch bei
dem Versuch, einem Privatkraftwagen auS-
zuweichen, in einen Abgrund  unterhalb
der Landstraße. Sechs Soldaten wurden da¬
bei schwer verletzt.

Die Manöver scheinen überhaupt unter
einem unglücklichen Stern zu stehen. Bei
Malmedy ereignete sich nämlich ebenfalls ein
schweres Unglück. Der Anhänger eines Mili¬
tärlastzuges wurde hier beim Ueberfahren
eines offenen Bahnüberganges von einem
im selben Augenblick heranbrausenden Zug
ersaßt und vollständig zertrüm-
mert.  Ob Menschenlebendabei zu Schaden
kamen, ist bisher nicht bekannt.

8 Tote
bei italienischem Flugzeugunglück
Der italienische Arbeitsminister Lnigi Nazza

unter den Opfern

Der italienische Minister für öffentliche
Arbeiten, Luigi Razza,  ist , wie am Don-
nerstagabend in Rom bekannt wird, aus
einer Dienstreise nach Ost-Afrika einem
Flugzeugunglück zum Opfer gefallen. Aus
der Strecke Tom-Massaua stürzte das Flug¬
zeug, in dem sich der Minister befand, kurz
nach einer Zwischenlandung 14 Kilometer
hinter Kairo ab, ohne daß bisher nähere
Einzelheiten über die Ursache des Absturzes
bekannt geworden sind. Hierbei fanden vier
Mann Besatzung und außer dem Minister
noch drei Fahrgäste den Tod.

Die Nachricht von dem Unglück wurde in
römischen Kreisen mit großer Bestürzung
ausgenommen. Der im Jahre 1892 geborene
Minister gehörte 1919 zu den Mitbegründern
der faschistischen Partei und hat in den
Jahren des Aufbaues als Persönlicher
Freund und Mitarbeiter des Duce dem Fa¬
schismus größte Dienste geleistet. Er setzte
sich besonders für die syndikalistischen Orga¬
nisationen ein und bekleidete sodann für
längere Zeit das Amt eines Staatssekretärs
des Ministerpräsidenten , bis er znm Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten ernannt wurde.

Rormgea unter rotem Terror
Lein Deutschunterricht im norwegischen

Rundfunk
Oslo, 8. August.

Die Sendeleitung des norwegischen Reichs¬
rundfunks hat beschlossen, aus der Reihe
der über den Rundfunk erteilten Sprach¬
unterrichtsstunden die deutsche Sprache zu
verbannen und nur noch die französische und
die englische Sprache beizubehalten. Diese
Maßnahme wird damit begründet, daß an¬
geblich der Rundfunk mit Sprachunterrichts,
stunden übersättigt sei und man daher eine
der Fremdsprachen vom Rundsunkprogrannn
absetzen müsse.

Bei der Einstellung gewisser norwegischer
Kreise gegenüber dem Deutschland Adolf
Hitlers bedeutet dieser Beschluß für die mit
den Verhältnissen in Norwegen Vertrauten
keine Ueberraschung. Er liegt auf der Linie
der Beschlüsse der roten Gemeinden Oslos
und Bergen, die es seinerzeit ablehnten , der
Nordischen Gesellschaft für das nordische
Musikfest in Lübeck norwegische Fahnen zur
Verfügung zu stellen. Es ist daher nur natür-
lich, wenn in Verfolg dieser Geisteshaltung
gegen das neue Deutschland bei der Erwä¬
gung, welche von den drei Fremdsprachen
vom Rundfunkprogramm zu streichen war.
die Wahl a-uf die deutsche Sprache fallen
mußte. -

Unglaubliche MWanblung
eines Schwerkriegsbeschädigten in der

Tschechoslowakei
Bayreuth , 8. August.

Der in Fürth im Walde  lebende
Schwerkriegsbeschädigte I . Lackerbauer
begab sich am 16. Juni zu einer Kirchweih
in dem bereits zur Tschechoslowakei gehörigen
Orte Vollmau.  Beim Nachhausegehen
verabschiedete er sich mit dem deutschen Gruß
„Heil Hitler !". Von der Frau eines tsche¬
chischen Zollbeamten herbeigeruscn, veran¬
stalteten nun vier tschechische Zollbeamte eine
Hatz auf den Invaliden,  brachten
ihn nach Knbitzen, wo er nach seiner Ver¬
nehmung gefesselt in das Bezirks¬
gericht zu Taus  gebracht wurde. Nm
dort seine Vernehmung zu erwirken, mußte
Lackerbauer die Alarmglocke ziehen. Nach elt
Tagen Einzelhaft wurde er unter dem Vor¬
wand , tschechoslowakische Staatsbürger pro¬
voziert zu haben, nach Pilsen abgeschoben und
dort zu einem Monat Kerker  und
Landesverweisung verurteilt . In schwerkran¬
kem Zvstand , schwer mißhandelt von einem
tschechischen Offizier, ist Lackerbaucr nun in
das Reich zurückgekehrt.
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Fortbildungsschulen aus dem Lande
Berlin , 8. August. Der Reichs- und Preu¬

ßische Erziehungsminister hat in einem Erlaß
die Regierungspräsidenten dringend ersucht,
die Fortbildungsschulen aus dem Lande für
Knaben und Mädchen neu zubeleben  und
ihre weitere Ausgestaltung  zu fördern.
In den Kreisen mit ruhenden Fortbildungs¬
schulen sollen im nächsten Haushaltsvor-
anschlag die erforderlichen Mittel bereit¬
gestellt werden, um diese Schulen mit Beginn
des Winterhalbjahres wieder ins Leben zu
rufen.

In den Kreisen, die bisher keine oder keine
ausreichende Zahl Fortbildungsschulen er¬
richtet haben, soll eine der Leistungsfähigkeit
deS Kreises und der Einzelgemeinde entspre¬
chende Zahl solcher Schulen geschaffen wer¬
den. Bei allen Maßnahmen soll enges Zu¬
sammenarbeiten mit der Bauernschaft
erfolgen.

RelchsjugendWrer
begrüßt die avslanbdeutschen Zungen

München, 8. August.
Die 1- 56 auslanddeutschen Junten aus

dem Teutschlandlager sind am Mittwoch¬
abend, stürmisch begrüßt von 1400 Hitler-
lungen und Jungvolkpimpfen und von der
Bevölkerung, im Hochlandlager der HI . bei
Lenggries eingetrofsen. Am Donnerstag hieß
der Neichsjugendführer, Baldur von Schi -
rach , die Jungen aus 48 Staaten herzlich
willkommen. Er sei stolz darauf , daß die
Auslanddeutschen schon in jungen Jahren
sich durch dauernde Opfer der Heimat wür-
big erweisen. Dieser deutschen Jugend dankt
besonders die NSDAP . Tie HI . sieht keine
religiösen Güter gefährdet, wenn sie gegen
konfessionelle Sonderbündelei angeht und
eine große Gemeinde aller Deutschen fordert,
in der nicht gefragt wird nach Stand oder
Konfession, sondern nur nach dem deutschen
Volkstum des Volksgenossen.

Schwarzer Saß blS in bas Srab
kk. Wien, 8. August.

Wie jetzt bekannt wird, ist kürzlich in
Reichenfels  im Lavanttal (Kärnten ) ein
wegen seiner aufrechten deutschen Gesin¬
nung von der Bevölkerung hochgeachteter
Rechtsanwalt gestorben. Als nun beim Be¬
gräbnis einige Mädchen Kornblumen
auf den bereits in das Grab versenkten Sarg
warfen , entblödeten sich die „christlichen"
Machthaber nicht, den Mädchen zu befehlen.
Leitern herbeizuschaffen, damit die „Uebel-
täterinnen " in das Grab hinuntersteigen
und den Sarg von den „staats¬
feindlichen " Kornblumen säu-
bern  konnten.

,Her Angriff von Norben-
Das militärische Zusammenspiel zwischen

Frankreich und Italien und die italienischen
Herbstmanöver ^

Paris , 8. August.
M u s solini  versteht es, die französischen

Politiker, die er im gegenwärtigen Zeitpunkt
braucht, bei ihren Schwächen: Eitelkeit
und Angst,  zu Packen. Man ersieht dies
aus der Freude , mit der die Pariser Presse
die militärischen Vereinbarungen der Gene-
calstabschess beider Länder verzeichnet. So
stellt der römische Berichterstatter des
„Matin " fest, daß sich das freundschaftliche
Einvernehmen auf militärischem Gebiet in
einer Reihe greifbarer Maßnahmen aus¬
zudrücken scheine. Den großen italienischen
Herbstmanövern an der österreichischen
Grenze werde als Operationsgedanke „ein
von Norden kommender Angriff"
zugrunde liegen. (Welch' größere Freude
könnte der Duce den Franzosen sonst noch
machen?) Von den zwei neu mobilisierten
Divisionen für Afrika, die sich aus den
Städten an der französischen Grenze rekru¬
tieren, werde nur eine durch eine neue Divi¬
sion ersetzt, während die andere im Brenner¬
gebiet aufgestellt werde. Diese Maßnahme
scheine ein Teil der planmäßigen Umgrup¬
pierung der italienischen Streitkräfte zu sein.

übrigen werden an den italienischen
Manövern weder italienische noch auslän¬
dische Journalisten teilnehmen dürfen.

Neue französische Regimenter
an der Ofigrenze

Die Neubildung mehrerer Regimenter der
französischen Armee wird mit der „Sicherheit
der Ostgrenze" begründet. Es sind einige be-
sonders starke Festungsregimenter geteilt
worden, um ihre Beweglichkeit zu erhöhen;
außerdem werden sechs neue Infanterie - und
ein Artillerie-Regiment aufgestellt und ein
marokanisches Schützenregiment wird nach
Belfort gelegt. Auch werden sieben Gebirgs-
festungsbataillone neu gebildet. Die 4. Kaval¬
leriedivision in Reims wird in eine leichte
motorisierte Division umgewandelt.

Eine grauenvolle Entdeckung
Dresden. 8. August.

Am Mittwochnachmittag wurde in einem
Hinterhaus im Stadtteil Weißer Hirsch der
36jährige Siegmund Mahr gasvergis-
tet ausgefunden.  Der Grund des
Selbstmordes war zunächst nicht ersichtlich.
Als man nach den Papieren des Selbst¬
mörders suchte, wurde in einem Bett die
2ljährige Tochter  der abwesenden
Wohnungsinhaberin ebenfalls tot aus-
gefunden.  Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen ist das Mädchen Ende der vorigen
Woche ermordet worden. Die Leiche wies
schwere Kopf, und Armverletzungen auf. Als
Mörder kommt Mahr in Frage . Er unter¬
hielt mit der Mutter der Ermordeten ein
Verhältnis  und war offenbar auch
dem Mädchen  zugetan . Mahr hat die
Leiche im Bett verborgen, alle Spuren ver¬
wischt und niemanden in die Wohnung ge¬
lassen.

2Ijähr!ge ermordet greisen Rentner
Der Raubmord an dem 77jährigen

Rentner Rudolf Kroker  aus Gorasdze,
Kreis Groß-Strehlitz, der sich am I. August
ereignete, hat eine aufsehenerregende Ausklä¬
rung gefunden. Die Mordkommission nahm
als Täterin die 21 Jahre alte Ehefrau
Emilie Mnich aus Gorasdze fest. Sie hatte
zur Ausführung der Tat zwei Tage vorher
das Mordwerkzeug, eine Spihhake,  aus
einem Steinbruch gestohlen und an den Tat¬
ort gebracht. An dem Mordtage ' hat sie dem
Kroker aufgelauert , in eine Schonung gelockt
und mit der Spitzhake erschlagen.  Dar¬
nach raubte sie die Barschaft in Höhe von
5 3,90  RM . Die Mörderin war mit den
Gepflogenheiten des Kroker genau bekannt,
da sie rm selben Hause mit ihm wohnte. Sie
ist als liederliches Frauenzimmer
bekannt, das stets in Geldverlegenheit war.
Nach anfänglichem Leugnen hat die Mär-
derin jetzt ein umfassendes Geständnis ab-
gehg<

X
SümfeStrasverfolgung

Mit der Zunahme des Verkehrs hat die
Verfolgung der Verstöße gegen die Verkehrs.
Vorschriften erhöhte Bedeutung gewonnen.
Der Reichsjustizminister hat die Strafver¬
folgungsbehörden darauf hingewiesen, daß
im Interesse des Schutzes der Allgemeinheit
die Verkehrsvorschriften genau beachtet wer¬
den müssen.

Häufig genug würden durch Außeracht-
lastung der nötigen Verkehrsdisziplin Men¬
schenleben vernichtet. Eine schleunige und
rücksichtslose  Aufklärung derartiger
Straftaten sei unbedingt geboten. In der
Hauptverhandlung seien gegen rücksichtslose
und leichtfertige Verkehrsteilnehmer strenge
Strafen zu beantragen , die dem Schaden, der
Leichtfertigkeit des Täters und dem verletzten
Volksempfinden Rechnung tragen sowie Ge-
wissen losen  zur Warnung dienen. Die
Herbeiführung von Derkehrsunfällen durch
Trunkenheit müssen besonders  scharfer
Ahndung unterliegen . Der Einstellung des
Verfahrens wegen Geringfügigkeit werde
regelmäßig das öffentliche Interesse ent¬
gegenstehen. Nachdrücklich sollen auch Kraft¬

fahrer verfolgt werden, die Marsch- oder
Arbeitskolonnen rücksichtslos oder fahrlässig
angefahren haben. Bei den Anträgen zum
Strafmaß ist dem Gesichtspunkt Rechnung
zu tragen , daß die gewissenlose Gefährdung
marschierender oder arbeitender Gruppen ein
verantwortungsloses Handeln gegen die
Volksgemeinschaft  darstellt.

Die Bearbeitung der Verkehrsstrafsachen
soll möglichst in der Hand eines Sachbearoei-
ters vereinigt werden, der selbst Kraftfahrer
ist und über praktische Kenntnisse des
Straßenverkehrs verfügt. Ebenso soll die Ab¬
urteilung besonders geschulten und erfahre,
neu Richtern übertragen werden.

Erleichterte Meisterprüfung
für Auslanddeutsche

Wenn sich auslanddeutsche Handwerks¬
meister im Reich niederlassen wollen, spielt
stets die Frage eine große Rolle, ob die aus¬
ländische Meisterprüfung in Deutschland gilt.
Das Neichswirtschastsministerium hat neuer¬
dings in einem Bescheid ausgesührt . daß die
Anerkennung einer im Ausland bestandenen
Gesellen- und Meisterprüfung für das Reichs¬
gebiet nach den bestehenden Gesetzen leider
nicht möglich sei. Unabhängig hiervon werde
man jedoch denjenigen deutschstümmigen
Handwerksgesellen, die im Auslande ihre
Prüfung abgelegt haben, und die innerhalb
des Reiches den Meistertitel in Verbindung
mit der Bezeichnung eines Handwerks füh¬
ren wollen, die Bedingungen für die Zulas¬
sung zu der nicht zu umgehenden Meister¬
prüfung vor einer deutschen Handwerks¬
kammer tunlichst erleichtern können. Der
Minister hat den deutschen Handwerks- und
Gewerbekammertag entsprechend verständigt.

EinkommensteuttvorauszaWlMl,
der Landwirte 1M6

Der Reichsfinanzminister weist in einem
Erlaß darauf hin, daß vom Kalenderjahr
1936 ab in der Einkommenbesteuerung der
Landwirtschaft eine Aenderung eintritt . Bis¬
her wurden die Einkünfte nur dann voll zur
Einkommensteuer herangezogen, wenn das
Einkommen 12 000 Mark überstieg. Blieb das
Einkommen darunter , so wurden die Ein¬
künfte zur Einkommensteuer nur heran¬
gezogen, soweit sie den Betrag von 6000 Mk.
überstiegen. Die Vergünstigung galt in die¬
sem Ausmaß nur für die Kalenderjahre 1934
und 1935. Ab 1936 tritt an die Stelle des
Betrages von 6000 Mark ein solcher von
3000 Mark.

Das hat zur Folge, daß Steuerpflichtige,
deren Einkünfte aus Land- und Forstwirt¬
schaft im Wirtschaftsjahr 1935—36 mehr als
3000 Mark und weniger als 6000 Mark be¬
tragen , deren Einkommen aber nicht mehr
als 8000 Mark betrügt, mit diesen Einkünf¬
ten, soweit sie 3000 Mark übersteigen, neu
zur Einkommensteuer herangezogen werden.
Für einen Teil der übrigen Steuerpflichtigen
ergibt sich eine höhere Heranziehung. Die
Vorauszahlungen sollen nach den Einkünften
festgesetzt werden, die die Steuerpflichtigen
voraussichtlich im Wirtschaftsjahr 1935—36
erzielen werden, die Schätzung der voraus¬
sichtlichen Einnahmen soll mit Hilfe von
Richtsätzen durchgesührt werden.

Bezirksstelle Württemberg des Reichs¬
innungsverbands des Elektro-Jnstallateur-
Handwerks. Durch Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers ist der Reichsverband
des deutschen Elektro-Jnstallateur -Gewerbes,
Landesverband Württemberg und Baden e.
D.. in den Reichsinnungsverband des Elek-
tro -Jnstallateur -Handwerks überführt wor-
den. Die Geschäftsstelle des früheren Landes-
Verbands bleibt als Bezirksstelle Württem-
berg des Reichsinnungsverbands des Elek-
tro -Jnstallateur -Handwerks bestehen. Tie
Bezrrksstelle ist für den Bezirk Württemberg
und Hohenzollern zuständig für alle Fragen
des Elektro-Jnstallateur -, Elektromaschinen-
bauer -, Elektromechaniker- und Radiomecha¬
niker-Handwerks sowie des Radiohandels,
soweit eine Regelung nicht direkt mit der zu¬
ständigen Elektro-Jnnung möglich ist. In¬
folge gesetzlicher Bestimmungen ist der lang¬
jährige Vorsitzende des Landesverbands,

ruiowig ,Uiip-Ltullgart . zurückgetreten. Zum
Bezirksinnungsmeister ist Eugen Preisen-
danz, Elektromeister. Stuttgart , bestellt. In
der Geschäftsführung haben sich keinerlei
Aenderungen ergeben.

Ein Wert Wer„Wie"
viele Zeitgenossen lehnen alle Fragen a

die um Blut und Rasse kreisen, weil sie
meinen, es verberge sich dahinter etwas
Finsteres . Unduldsames, Fanatisches, das
den Menschen seiner geistigen Freiheit be-
raube und ihn zum Sklaven eines blinden
Schicksals mache. Auch sagen sie, das deutsche
Volk sei rassisch schon zu sehr gemischt, als
daß eine solche Fragestellung überhaupt noch
einen Sinn habe.

Gerade die so reden, sind die eigentlichen
Materialisten und Fatalisten , denn nicht die
fortschreitende Rasseverschlechternng unseres
Volkes war das größte Unglück. Viel unheil¬
voller war es. daß daraus nicht geachtet, auf
Nasse kein Wert gelegt und so unser Volk
einem blinden Schicksal ausgeliefert wurde.
Rasse soll uns durchaus nichts Materia¬
listisches sein, sondern etwas Heiliges. Gött¬
liches, etwas wunderbar Geheimnisvolles,
das in seinen letzten Zusammenhängen nie
restlos enträtselt werden wird. Nicht der
zahlenmäßige Blutanteil einer bestimmten
wertvollen Rasse ist für den Bestand eines
Volkes allein ausschlaggebend, sondern eine

! bestimmte rassische Haltung . Die letzten und
> tiefsten Auswirkungen rassischer Art fallen
! ins Geistige. Wir haben heute den Glauben
l und die Gewißheit, daß auch ein rassisch stark
! verfallenes Volk wieder einen Ausstieg er-
! leben kann. Dies geschieht nicht dadurch, daß

sich seine Blutmischung mit einem Male
f wieder bessert, sondern dadurch, daß ihm
, wieder Ziele gewiesen werden. Durch die

Blickrichtung auf diese Ziele werden be¬
stimmte Anteile der Mischung zu einer neuen
Kraftentfaltung angeregt und zu schöpferi¬
scher Tat aufgerufen.

Gewiß sind jedem durch das von seinen
Ahnen ererbte Blut Grenzen gesetzt. Wir
sind aber dadurch nicht restlos vorherbe¬
stimmt. Die Freiheit ist uns nicht genom¬
men. dies oder jenes aus dem vielgestaltigen
Erbe zur Richtschnur unseres Handelns zu
wählen, oder uns auch gegen ein böses Erb¬
teil mit unserer ganzen seelischen Spannkraft
aufzulehnen. Durch das Schicksal ist uns le¬
diglich ein bestimmter Lebensraum zugewie¬
sen. sind uns Grenzen und Ziele gesteckt. Wie
wir jedoch innerhalb dieser Grenzen unser
Leben gestalten und wie wir den gesteckten
Zielen nacheifern oder sie außer acht lassen,
darin sind wir freie Menschen.

Unsere rassische Mischung werden wir als
Deutsche nicht verleugnen dürfen ; wir wer¬
den sie vielmehr als Schicksal in Kauf neh¬
men, sie verarbeiten und sie meistern, ja wir
werden sie sogar freudig bejahen.

Unser Volk wird nicht nur durch eine zu¬
künftige leibliche Zuchtwahl emporgehoben,
sondern vor allem durch uns . selbst, die wir
die gegenwärtigen und lebendigen Glieder
unseres Volkes sind. Wir haben die Auf¬
gabe, die wertvollen Bausteine unseres
Wesens immer in den Vordergrund zu stel¬
len und sie für unser Handeln bestimmend
sein zu lassen, auch wenn sie zahlenmäßig
noch so gering wären , und von ihnen die
als weniger wertvoll erkannten Anteile be¬
herrschen und veredeln zu lassen. Dadurch,
daß wir uns selbst immer das Beste aus
dem aus uns gekommenen Geisteserbe zum
Vorbild nehmen, richten wir auch unser Volk
nach seinen eigenen Hochzielen hin aus und
bringen es auf den Weg, seinem Urinnersten
immer mehr nachzuspüren. Wenn die Wirk¬
lichkeit da und dort recht armselig und
traurig aussieht, so kann uns das weder
verzagt machen, noch das Gestaltbild trü¬
ben. das ein höherer Wille von unserem
Volk aufgestellt hat . Im Bereich deutscher
Geistesart ist zu allen Zeiten nicht das Be¬
sitzen. sondern das Streben nach Werten
höher angeschlagen worden.

Aus der Schrift von Dr. A. Seifert: Vom
deutschen Wesen.

Sonntag , 11. August
6.00 Hasenkoxzert
8.00 Zeitangabe , Wetterbericht
8.05 Gymnastik
8.25 Boner , hör z« !
8.45 Evangelische Morgenfeier
SSO Scndevans«

10.00 Morgenseier der Hitlerjugend
10.30 Fantasie » ans der Wnrlitzer Orgel
11.00 Ans dem italienische» Liederbuch
11.30 Job . Seb . Bach
12.00 Mittagskonzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
18A8 Mittagskonzert
14.00 Kinderstnnde
14.45 Handel »nd Handwerk
15.00 Stnnd « d«S CÜorselaxgS
15L0 „Gezupft «nd gesnnsen"
18.00 Nachmittagskoxzert
18.00 Urzeiten
18.30 « . . . Und tx» Hohexlohischex?"
19.30 „Txrxex xx» Sport — haben das

Wort'
20.00 Abendkonzert
21.00 ..Die Wiener i« Berlin"

22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- u,
Sportbericht

22.30 Tanzfnnk
24.00 bis 2.00 Schallplattenkonzert

Montag , 12. August
8.00 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht. Gymnastik I
6.30 Frithkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wailerftandsineldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Fnnkroerbnngskonzert
9.08 Franenfnnk
9.15 Sendepans«

11.00 „Hammer «xd Pslng"
12.00 Schlobkonzert 1
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.18 Schlobkonzert ll
14.00 „Allerlei »»« Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe der Termin « .ZSieder-

sehensseier« alter Frontsoldaten"
Sendepans«

16.00 Mnsik am Nachmittag
17.00 Rachmittagskonzert

18.30 Hitlerjugcnd -Fnnk
10.15 „Schwörmontag"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Der grobe, bunte Sommer-

almairach"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - u,

Sportbericht
22.20 Saardienst
22.35. Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmnsik.

Dienstag , 13. August
5.45 Choral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsunk
6.00 Gymnastik l
6.30 Frithkonzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichten , ' ,
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Gymnastik II
8.30 Funkwerbnngskonzrrt , ,
9.00 Sendepans«

11.00 „Hammer «nd Pslng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht, Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.15 Blumenstunde
15.45 Tierstunde
16.00 Musik im Freie«
17.00 Nachmittagskouzert
18.30 Französischer Sprachunterricht
18.45 „Vom Gemeinschastsempsang der

Deutschen"
19.00 Olympisches Dorf
19.30 Unterhaltungsmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „In Flandern reitet der T «d"
21.00  Unterhaltnngskonzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Jenny von Thillot
23.00 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nacht« «!» .

Mittwoch , 14. August
5.45 Cboral — Morgensprnch

Wetterbericht — Banernsnxk
6.00 Gymnastik l
6.30 Frithkonzert
8.00 Wasserstanösmelöungen

8.10 Gymnastik ll
8.30 Fnnkwerbnngskouzert
9.00 Sendevanse

11.00 „Hammer «nd Pflug"
12.00 Mittagskonzert I
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskonzert ll
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Jungmädel , hör z» !
16.00 Musik im Freie«
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Lernt morseni
18.45 Knrzgespröch
19.00 Unterhaltnngskonzert
19.30 Wie wird das Hl . Reich regiert?
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stnnde der junge » Nation
20.45 Lachender Fnxk

„Der Fensterplatz"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
22ck5 Olympia -Dienst

,22.30 Orchester-Konzert
23.30 Nachtmnsik
24.00 bis 2.00 Nachtmnsik.
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Imme Fragt»- undi
Was ein Referent des Amtes für Rei¬

sen der Deutschen Arbeitsfront (NS .-
Gemesnschaft „Kraft durch Frsude ")
alles wissen soll. (Der Schwarzwald-
Zeitung entnommen .)

Eingangs sei bemerkt : Es handelt sich hier
nicht um einen faulen Witz! Das sind Anfra¬
gen, die an einen Gaureferenten des Amtes für
Reisen, Wandern und Urlaub gerichtet wurden.

„Können Sie mir nicht sagen, wann der Ur-
louber-Zug nach Bayern absährt und wann er
ankommt?"

Das steht in jedem Monatsprogramm der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ". Trotz-
Sem wird diese Frage täglich gestellt.

„Sagen Sie mir bitte , ob das Wetter in Ober¬
bayern schön ist ! Soll ich einen Regenmantel
mitnehmen ? Oder ist ein Regenschirm besser?"

Geht es nicht ein bißchen zu weit , eine „Kraft
durch Freude "-Dienststelle als Barometer oder
Laubfrosch zu verwenden ? Diese Anfrage ist
überflüssig : denn das weiß doch jedes Kind:
Für eine Hochgebirgswanderung ist natürlich
ein Regenschirm geeigneter als ein Regenman¬
tel. Man kann ihn (den Regenschirm) als Zelt
oder Eispickel benutzen. Außerdem sieht es schön
aus , wenn man ihn auf der Zugspitze aufspannt.

„Kann ich nicht etwas länger bleiben ? Ich
habe mich nämlich auf vierzehn Tage eingerich¬
tet ! Eine Woche ist mir zu kurz!"

Also muß ein Extrazug eingelegt werden.
So ungefähr hat sie sich das gedacht. Das heißt:
Sie hat überhaupt nicht gedacht: denn sonst wür¬
de sie die Frage nicht gestellt haben.

„Werde ich als Vegetarier extra verpflegt?
Gibt es auch eine Diätküche?"

Das kommt vielleicht noch! Augenblicklich fehlt
es nur am Geld , um für jeden Urlauber einen
Koch zu engagieren.

„Können Sie dafür garantieren , daß ich einen
Platz in der Fahrtrichtung bekomme?"

Selbstverständlich ! Wir lassen einfach alle Wa¬
gen umbauen ! Das bereitet gar keine Schwie¬
rigkeiten. *

„Kann ich nicht meinen Hund mitnehmen?
Es ist nur ein ganz kleines Schoßhündchen?"

Das läßt sich leider nicht bewilligen . Vielleicht
meldet sich nachher ein Pianist ? Darf ich nicht
meinen Flügel mitnehmen ? Es ist nur ein ganz
Heiner Stutzflügel ?" —

„Ich muß unbedingt mit meiner Frau in einer
Kabine untergebracht werden . In der Nacht muß
ich immer ihren Puls fühlen . Sie ist nämlich
sehr nervös !" — „Wenn Ihre Frau so nervös
ist, darf sie eine große Reise nicht mitmachen I"
— „Nun , so nervös ist sie nicht !"

Zwei Fragen im Hinblick auf vornehme Le¬
bensführung.

„Meinen Sie , daß ich mir einen Gesellschafts¬
anzug einpacken muß ?" — „Ach, bitte , Sie ha¬
ben doch die Listen der Fahrtteilnehmer zur
Hand ? — sind auch genügend Herren vorhan¬
den ?"

Gucke an ! Da hat sie sich was vorgenommen!

»s Mll»Mllj KtMtet
„Ich will mich an einer Wanderung beteili¬

gen. Ob ich da einen Koffer mitnehme ?"
Was denn sonst? Einen Schrankkoffer, wenns

geht ! Da läßt sich wenigstens was unterbringen!
Außerdem wandert sichs viel besser. Richtiger
wäre ja : Zwei Koffer packen! Wegen des Gleich¬
gewichts beim Gehen nämlich!

„Was soll ich eigentlich auf der Reise anzie-
hen ?"

Jetzt sträubt sich selbst dem Sanftesten das
Haar . Der gequälte Referent ringt sich die Ant¬
wort ab : „Wenn ich verreise , ziehe ich gewöhn¬
lich einen Anzug an . Und meine Frau ein Kleid!
Hatten Sie an etwas anderes gedacht?" —

„Gibt 's in dem Zug einen Speisewagen ? —
Nein ? — Ach. sagen Sie , kann man da nicht im
Packwagen eine Kantine einrichten ?"

Noch einmal : von diesen Fragen ist nicht eine
einzige erfunden!

Diese Frage mutet im ersten Augenblick
etwas sonderbar an . Jeder Mensch weiß,
daß Weinen mit starker Gemütsbewegung
und seelischer Niedergeschlagenheit verbunden
ist. Und das sollte gesund sein?

Doch die Wissenschaft begnügt sich nicht
mit der Tatsache , daß Weinen ein normaler
Vorgang ist, der durch Schmerz verursacht
wird , und geht der Sache auf den Grund.

Es ist gar nicht uninteressant , was dabei
zu Tage gekommen ist. So veröffentlich : Dr.
Emanuel Velokowsky in der „Medizinischen
Welt " folgende These : Wenn das Gemüt mit
Kummer und Traurigkeit belastet ist. bildet
sich im Körper ein Hormonstoff , der ihm
schädlich ist. Weint nun der Mensch, so bil¬
det sich ein Gegenhormon und schwemmt mit
den Tränen die schädlichen Stoffe heraus.
Das leuchtet ein . denn wir haben alle schon
hie große Erleichterung gespürt , wenn wir
uns einen Kummer so recht gründlich von
der Seele herunter weinen konnten.

Weiter führt er ins Feld : die Pessimisten
sind deshalb in ihrer unerfreulichen Ver-
fassung , weil sie niemals weinen können . Sie
behalten die Giftstoffe im Körper , und chr
Gemütszustand wird bei dieser chronischen
Selbstvergiftung immer schlechter.

Soll man nun den Frauen wünschen , ihren
Tränen ungehindert freien Lauf zu lassen?
Ich glaube doch nicht . Die Männer würden
dagegen aufbegehren . Es ist nun einmal so,
sie lieben weinende Frauen nicht . Die eine
Gruppe wird schwach bei dem Anblick und
ist zu allen Zugeständnissen bereit , die sie
später oft bitter bereuen , und der anderen
Gruppe wird selber schwach. . .

Doch Spaß beiseite. Das Ganze ist vor¬

läufig eine Theorie , die noch mancher Er¬
fahrung bedarf . Aber wir haben die Wir-
kung der Hormone schon an den unwahr¬
scheinlichsten Stellen in Erscheinung treten
sehen, von denen wir uns früher nichts
träumen ließen . Warum sollte die befreiende
Wirkung des Weinens nicht auch auf ihr
Konto kommen?

Die Nausea « -rät-
Jede Hausfrau sollte wissen, daß unser

deutsches Frischei  einen schwarzen
Stempel trägt . Das gelagerte deutsche Ei ist
zum Unterschied rot gekennzeichnet.

Es verlohnt die kleine Mühe , ein oder
zwei Töpfe mit Petersilie und Sch nitt-
lauch  zu besäen . Es ist so angenehm , diese
ivürzigen Kräuter immer zur Hand zu haben.
Sie dienen nicht nur der Geschmacksbelebung
und der Gesundheit , sondern sind auch eine
Augenfreude , wenn man die Schüsseln des
täglichen Tisches mit ihnen garniert.

Unsere liurrAesekIrlite:

Der Hlättr-rec''
Bon Karl Kurt Ziegler

Er lag auf dem Wiesendamm zwischen den
Teichen, hatte die Hände unter dem Kopf ge¬
faltet und schaute den Wolkenschiffen nach, die
mit weißen Segeln durch die weite Bläue da¬
hintrieben . Zur Seite lag ihm eine blanke
Handsichel, mit der er wohl vor kurzem noch
die spärlichen Halme des Wiesenstreifens
köpfen wollte , die er aber dann aus irgend¬
einer Laune heraus fortgeworfen , um dem
Gewoge dort oben nachzuträumen.

Wenn ich jetzt einstiege in ein solches Wol¬
kenschiff, träumte Andreas , wohin würde es
mich Wohl bringen ? Gewiß in den Süden , in
ein Wunderland , wo tausend Blüten duften
und dunkelrote Trauben in den Mund wachsen,
wo Silberfontänen in der Sonne sprühen und
Märchenelfen über Blumenwiefen tanzen . —

Weit hatte er jetzt die Arme ausgestreckt und
feine Finger spielten mit den Glockenblumen,
die aus der Gräser Grün hervorlugten . Plötz¬
lich hörte er Schritte , und wie er eben den
Kopf heben wollte , standen zwei Männer vor
ihm mit schweren Wasserstiefeln und langen
Stangen.

„Der Traum -Dres !" sagte einer der Männer
und lachte. „Wärtst Wohl auf die Goldkutsch
mit der Prinzessin ? Mußt di noch ein bissel ge¬
dulden , haha !" — Dann stiegen sie zum Teich¬
rand hinab und machten sich am Boot zu schaf¬
fen, das dort am Schilfrain angepflockt lag.

„Wohin wollt ihr ?" fragte Andreas.
„Zur Insel , zu den Schwänen ! Kannst mit¬

kommen, wenn willst !"
Flugs war der Träumer auf den Beinen

und kletterte leichtfüßig in den schwankenden
Kahn . — Als die Männer das Gefährt durch
die harten Schilfstauden getrieben hatten und
der Kahn mit kräftigen Stößen über die schim¬

mernde Fläche glitt , fragte Andreas den mit
dem finsteren Schnauzbart und den gutmüti¬
gen Augen , der neben ihn : saß:

„Sag , was wollt ihr bei den Schwänen ?"
„Müssen das Nest zerstören, damit sich die

Schwanenmutter net totsitzt!"
„Aber die wird doch bald die Jungen aus¬

gebrütet haben ."
„Eben net . Sitzt schon drei Wochen über die

Brutzeit hinaus auf den Eiern und nichts ge¬
schieht. — Still jetzt!"

DaS Boot hatte öie Insel erreicht , die Schilf¬
halme klatschten an die Holzwand . Mit vor¬
sichtigen Ruderschlägen wurde das Gefährt
beigedreht , und nun sahen sie die Schwanrn-
mutter , die die Fremden mit großen , ängst-
lichen Augen anblickte. Jetzt stieg der Mann
mit dem Schnauzbart ins Wasser. Weit reckte
sich der Silberhals der Schwänin , aufgeregt
schlug sie mit spannigen Flügeln die Luft , be¬
reit , auf den Ankömmling loszustürzen . Der
teilte das Schilf mit der Stange , scheuchte mit
Worten erst das Tier , das sich in seiner Qual
aufbäumte und nimmer wußte , wo aus noch
ein . An seiner höchsten Not ging es auf den
Zerstörer los , doch der hielt den Balken vor
und bl- Sckiwanenmutter in das freie
Wasser hinaus.

Da rauschte es im Schilf und mit vorgestreck¬
tem Kopf und schlagenden Flügeln nahte der
Schwanenvater , stieß röchelnde Laute aus und
drang auf den Fremden ein . Jetzt stieg der
zweite Mann aus dem Boot ins Wasser und
während der eine das wütende Tier zur Seite
trieb , ging der andere zum Nest, nahm die vier
leblosen weißen Eier heraus und vernichtete
die sorglich erbaute Niststätte , streute die ein¬
zelnen Teile umher und watete dann zum Boot
zurück, in das eben der andere eingestiegen
war . Aufgeregt und voller Unrast umkreiste das
Schwanenpaar die Stätte der Zerstörung.

„Warum habt ihr das getan ?" fragte An¬
dreas den neben ihm.

„Weil man Totes vernichten muß , soll das
Lebende erhalten bleiben, " sagte der

Als die Männer schon längst nach Hause
zurückgekehrt waren , saß Andreas immer noch
am Ufer und sann dem Geschehen nach.

Da kam die Mutter den Teichdamm daher,
und wie sie die ungemähte Fläche sah und den
Jungen am Schilfrande sitzen, ergriff sie der
Zorn und mit derben Scheltworten schlug sie
Len faulen Träumer.

Ohne eine Träne , ohne ein Wort ergriff
Andreas die Sichel , mähte die Gräser und als
die Sonne am höchsten stand , kehrte er mit
feinem Handwägelchen nach Hause zurück.

„Man muß dich nur einmal richtig herneh¬
men , damit du zur Besinnung kommst," sagte
die Mutter . — „Aus einem Träumer wird kein
brauchbarer Mensch. Net dort droben in den
Wolken, hier auf der Erde ist deine Arbeit
und hier unten wohnt auch das Glück!"

Da dachte Andreas an das Erlebnis am
Vormittag . „Totes vernichten !" raunte es in
seinen Ohren , «nd aus einer inneren Betör¬
ung heraus ergriff er der Mutter ArbeitS-
ände und flüsterte leise:

„Dank dir , Mutter , daß d' mir . . . eine
runtergehauen hast" — und ging still in seine
Kainmer.

BttZoknheMMokömgs,
Orded «r-Kectrt»cdLtr : brj >m»-^ om »llLorre »poLü«m , örrlia -Lcdöoederx

29. Fortsetzung

« - „Glauben Sie denn, Herr Inspektor , wenn man so wütend ist,
Laß man da so genau abzirkelt? Der Flegel !"
s>« ,Lerr !" donnert jetzt wieder Eddie Roos dazwischen. „Ich
verbitte mir Ihre Unverschämtheiten!"
« „Ruhe !" kommandiert der Jnsvektor . „Wer kann die Aus¬
führung ::'. Mr . Wanders bezeugen?".

„Ich !" Lolott meldet sich.
„Sv ! Wie heißen Sie ?"
,xLolott Persons ! Ich bin die Nichte Sir Butlers !"
„Ha . . . sind Sie die Braut des Beklagten?"

' Lolott wird rot , aber sie reißt sich zusammen. „Wir sind be¬
freundet . Mr . Wanders hat mich ins Theater begleitet und wir
kranken noch eine Tasse Kaffee zusammen, bis dieser Herr den
Abend grundlos störte. Es ist aufs Wort so. wie es Mr , Wan¬
ders ausgesagt hat, und wenn die Herrschaften, die als Zeugen
hier sind, auch nicht gehört haben sollten was gesprochen wurde,
so werden sie als ehrliche Schotten bestätigen, daß ver Angriff
von diesem Herrn kam und daß sich Mr . Wanders verteidigen
mußte . Die Zeugen sehen sich verlegen an.

Es geht für sie um den Schadenersatz. Wer von beiden ist
zahlkräftiger ? Sicher der junge Mann , denn Roos lebt von der
Gnade seiner Schwester und ist schwer verschuldet.

Mso zucken sie die Achseln. Sie können es nicht beurteilen,
haben mit einem Male einen Knäuel im Kampfe gesehen, sonst
nichts.

Es steht schlecht um Alfred Wanders . Das merkt er selber.
Sie sind alle gegen ihn. den Fremden.

Eddie Roos bekommt Oberwasser.
„Ich klage den Herrn noch des Heiratsschwindels an ! Das ist

ein ganz gefährliches Subjekt . Herr Inspektor !"
Alfred wirft Lolott einen Blick zu. Er muß innerlich lachen,

und Lolotr nimmt es auch von der heiteren Seite.
„Was haben Sie dazu zu sagen, Mr . Wanders ?" fragt der

Jnsvektor streng.
„Dazu habe ich folgendes zu sagen. Herr Inspektor ! Zwei

Spaßvögel von Edinburgh , deren Namen ich nicht kenne, die

ausschauen wie Pai und Paiachon . machen ' ich einen Spaß und
setzen eine Heiratsanzeige in die Zeitung . Drin steht, daß der
betreffende Herr um die und die Zeit auf der Bank Nr . 17 im
Park sitzen wird . Ich bin den zweiten Tag in Edinburgh , gehe
spazieren, komme in den Park und setze mich auf Bank Nr . 17."

Lautes Lachen setzt ein. Der Inspektor selber kann nicht ernst
bleiben.

„Ich wundere mich über die vielen Damen , die vorbeiziehen
und wundere mich noch mehr, als mir auf dieser Bank nach¬
einander von drei Damen Anträge gemacht werden."

Das Lachen wird stärker.
„Die erste Dame war eine sehr vollschlankeDame !"
„Das war meine Schwester!" donnert Eddie.
„Aha . . . Ihre Schwester! Paßt zu Ihnen , verehrter Herr!

Dieselbe Figur . . . tariere zwischen 40 und 5V!"
Die Dame mir den drei Häusern kann vor Wut kein Wort

Hervorbringen.
„Ich habe meinen Spaß gehabt. Was los war , wußte ich

nicht. Bis es mir unheimlich wurde und ich gegangen bin. Da
stellt sich noch ein Mr . Stanton . ein Heiratsvermittler , ovr, uni»
von dem erfahre ich von der Anzeige. So verhält sich die Sache!
Und wenn die Dame oder dieser Patentflegel hier erzählt, ich
habe ein Ehcversprechen gegeben, dann sind es ganz große Lum¬
pen ! Ich muß jetzt mal kräftig reden !"

„Ich denke, das genügt wohl ! Mr . Roos . . . ich muß ge¬
stehen, daß Sie Mr . Wanders die Ursache gegeben haben, ich
sehe mich daher außerstande, Mr . Wanders mit einer Strafe zu
belegen. Etwas anderes ist es . . . wer ersetzt den Schaden? Dem
Besitzer des Kaffees ist Geichirr zerschlagen worden, den Damen
und Herren hier ist die Garderobe zum Teil ruiniert ! Wollen
Sie den Schaden ersetzen. Mr . Roos ?"

„Ich denke nicht daran !" protestiert der Fleischermeister beftig.
„Ich schließe mich meinem Vorredner an !" lagt Alfred.
Eli: heftiges Reden beginnt. Tie Ovfcr geben sich entrüstet

und verlangen von Alfred Schadenersatz.
Aber der schüttelt lachend den Kopf.
„Kommt nicht in Frage meine Herrschaften ' Aber iü weiß

. . . wer den Schaden bezahlt ! Die Tame . . . Ne Schwester von
Mr . Roos !"

„Ich ?" Tie dreifache Hausbesitzerin iü außer sich.
„Jawohl , meine Tame , denn Sie haben das ganze Unbeil

angerichtet. Hätten Sie Ihren Bruder nicht diele Lägen von
Heiratsversprechen ujw. aufgetischt, dann wäre nichts pajsicrt!

Ti : werden bezahlen ' Tour  gebe ich Ziinen mein Ehrenwort,
wird alles haarklein in der Zeitung stehen und ich verrate der
Steuerbehörde Ihr Bankkonto, das Tie mir genannt haben, das
eine stattliche Höhe hat ! Sie können es ja sehr leicht . . . mit
drei Häusern ! Ich bitte Sie . . . eine dreistöckige Hausbesitzerin
. . . man sieht Ihnen die vierundzwanzig Fenster Front ja bei¬
nahe an. Also wollen Sie zahlen oder nicht?"

Tie vollschlanke Dame weint herzzerbrechend, aber Alfred ist
so herzlos , zu lachen.

Der Inspektor stimmt ihm bei. Ja , wer anderen eine Grube
graben will , fällt selbst hinein!

Schließlich erklärt sich Mr . Roos nach Rücksprache mit seiner
Schwester bereit zu zahlen.

Lolott und Alfred sind die letzten, die die Polizeistation ver¬
gnügt verlassen. Sie sind guter Laune wie noch nie. Lolott
hat auch dieser Situation Humor abgewinnen können.

„Ach Lolott , wie schön ist es, daß ich diesmal nicht brummen
muß !" sagt Alfred glücklich. „So können wir doch wenigstens
noch einen kleinen Bummel machen! Nur noch ein halbes Stünd¬
chen!"

„Und wenn Ihnen wieder eine der Damen von der Bank
über den Weg läuft ? Ich schlage vor, wir gehen nach Hause,
und ich koche dann noch eine Tasse Kaffee."

„Auch ein netter Vorschlag! Und dann drehen wir das
Grammophon an und tanzen noch ein wenig."

Gesagt, getan. Sie nahmen ein Auto und fuhren zur
Longway. ,

Kitty liest gerade einen Roman in der Küche, als sie anlangcn.
„Wo kommt ihr denn her?"
„Tn meinst so zeitig, Schwesterlein? Wir . . . Lolott . vassen

Sie auf. jetzt fällt Kitty aus den Rücken. Von der Polizei-
station !"

„Was ! Wollten sie dich wieder einiverren ? Warum mußt
du denn immer prügeln , Bruder ? Wo ist denn deine ganze
hoch noble Erziehung hingerntscht?"

„Ach, Kitty !" seufzt Alfred und mimt den Zerknirschten. „Ich
versteh: mich selber nicht inehr. Ich bringe , es einfach nicht
fertig , die linke Backe auch hiinnhalten . wenn ich aui die rechte
eine Ohrfeige bekomme. Ta geht mir das Temperament durch,
ob ich will oder nicht. Und dann . . . ich werde doch nicht
ans mir Hackepeter machen lassen! Ausgerechnet vor Lolott!

(Foujetznng lolgt.), .
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Hckolle
Bienenzu»»im Erntlag

Die Entwicklung der Bienen¬
völker hat ihren Höhepunkt überschritten.
In Wirklichkeit hat bereits ein neues Bienen-
rahr seinen Anfang genommen . Auch in
den späten Trachtgegenden geht die Blüte¬
zeit allmählich zu Ende, nachdem die Früh¬
trachtgegenden schon wochenlang trocken
stehen. Wenn nicht noch die Weißtannen
der Waldgebiete ihre Honigquellen fließen
lassen, ist mit einem weiteren Honigertrag
nicht mehr zu rechnen. Die Fichten (Rot¬
tannen ) haben in der zweiten Junihälfte
kurze Zeit gehonigt und da und dort den
Imkern schöne Erträge geliefert . Dagegen
hat die lang andauernde Trockenheit bis
jetzt verhindert , daß auch noch aus dem
Bärenklau der Wiesen ein Homgertrag zu
ernten gewesen wäre . Der zweite «schnitt des
Rotklees gibt zwar noch einige Hoffnung;
aber er leidet gleichfalls unter der Dürre.
Im ganzen genommen kann die heurige
Honigernte als eine Mittelerute
bezeichnet werden.

Die Wanderung mit den Bienen
in die Waldgebiete kann nur empfohlen wer¬
den, wenn der Wald tatsächlich mit dem
Honigen einsetzt. Auf Geratewohl zu wan¬
dern, ist nicht ratsam . Heidegebiete haben
wir in Württemberg zu wenige , als daß sich
eine Wanderung dorthin lohnen würde . Da¬
gegen hat sich die Wanderung in die Espar¬
setteblüte der Schwäbischen Alb in der zwei¬
ten Junihälfte gut bezahlt gemacht.

Sollte es mit der Tracht tatsächlich zu
Ende sein, so gilt jetzt die ganze Sorge des
Imkers der Pflege seiner Bienenvölker . Die
Honigaussätze werden entleert und bei den
Oberladern abgenommen . Spärliche Vorräte
im Brutraum werden dadurch ergänzt , daß
volle Honigwaben von oben nach unten wan¬
dern. Wo die Brut bereits stark eingeschränkt
ist. wird der Imker die Herbsttriebfüt-
terung  anwenden , um noch einmal einen
starken Satz von Jungbienen für den Win¬
ter zu bekommen. Diese Reizfütterung
besteht darin , daß man etwa 14 Tage lang
kleine Gaben (V4 Liter ) von warmem Honig¬
zuckerwasser reicht. Spendet irgendeine
Trachtpflanze noch frischen Pollen , so ist dies
sehr zu begrüßen . Andernfalls tun Pollen¬
gefüllte Waben vom Sommer her, etwa aus
Völkern , die einige Zeit weisellos gewesen
find, sehr gute Dienste . Minderwertige
Königinnen werden durch leistungsfähige
junge Mütter ersetzt. Schon Mitte des
Monats setzen die Vorbereitungen
für die Einwinterung  ein . In dieser
Zeit noch weisellose Völker oder andere, die
aus irgend einem Grunde zurückgeblieben
sind oder in der Honigernte nicht befriedig¬
ten. werden mit stärkeren Nachbarvölkern
vereinigt . Alles dies geschieht schon vor der

Einsütterung . Es ist besser, man überwintert
nur die halbe Völkerzahl, als wenn
Schwächlinge in den Winter kommen, die im
nächsten Frühjahr doch nichts leisten können.
Die Frage der Wirtschaftlichkeit muß jeden
Imker veranlassen , bei der Herbstmusterung
seine Standvölker recht scharf unter die Lupe
zu nehmen.

In dieser meist trachtlosen Zeit muß der
Imker aus der Hut sein, daß an seinem
Stand keine Räuberei  austritt . Man

sollte deshalb nur gegen Abend an den
Stöcken arbeiten und mit der Fütterung erst
bei Einbruch der Dunkelheit beginnen . Daß
keine Wabenreste herumliegen dürfen und
verschüttetes Futter peinlich sauber ausge¬
waschen werden muß, ist für den erfahrenen
Imker eine Selbstverständlichkeit.

Der geerntete Honig  wird allmäh¬
lich marktfertig gemacht; denn die Frage
des Honigabsatzes ist ebenso wichtig wie die
Erzeugung desselben, N.

Stute mit bodleu

EomnmMWdlum der LMNume
Die Pflege der Obstbäume im Sommer

muß schon beginnen , wenn die Früchte noch
ganz klein sind. Mai und Juni sind meist
die trockensten Monate , dann werfen unter
dem Einfluß der Hitze, also des Wasferman-
gels , viele Obstsorten leicht ab. Hier nützt
nur eine durchdringende Bewässerung , schon
eine Erfrischung erschwert das Abwerfen . Es
ist dieses Verfahren , besonders bei Busch¬
bäumen und Wandspaliereu . überhaupt bei
Bäumen auf Zwergunterlage , zu empfehlen.
Mit Spritzen , die man sonst zum Verstäuben
von Kupferkalk oder anderen Brühen ver¬
wendet , bespritze man die Obstbäume abends
mit kaltem Wasser. Man wird erstaunt sein,
wie frisch die Bäume am anderen Morgen
sind.

Auch im Sommer sollte man die Fang¬
gürtel mit Raupenleim versehen, natürlich
nicht zur Bekämpfung des Frostspanners,
sondern zum Fangen von allerhand Rüssel¬
käfern, Raupen , Ameisen , im Gemüsegarten
auch von Erdflöhen , auch Wespen lassen sich
gut damit fangen . Man streicht den Leim,
etwa 2 Millimeter stark auf gefettetes Pa¬
pier und tropft in die Mitte etwas Honig.
Ganz besondere Aufmerksamkeit widme man
der Bekämpfung der Obstmade , diesem schlim¬
men Feind des Obstes . Sehr viel hierfür
wäre schon getan , wertn jeden Morgen das
Fallobst gewissenhaft aufgelesen würde , aber
meist bleibt es liegen , bis die Made Zeit ge¬
habt hat . die Frucht zu verlassen. Auch hier
lege man Fangringe an , denn die Ernteaus¬
fälle' durch die Obstmade find sehr groß. Die
Bekämpfung der Obstmade mutz bei der
Schädlingsbekämpfung an erster Stelle¬
stehen.

MIK«EWM »ermfichrn bk»MilchMglMg?
Die Ursachen des Milchrückgangs bei Milch¬

kühen sind mannigfacher Art und zum Teil
in der Natur begründet , weshalb sie nicht
alle zu beeinflussen sind. Im nachstehenden
soll in aller Kürze aus die hauptsächlichsten
Fehlerquellen eingegangen werden , die wir
zum weitaus größten Teil bei gutem Willen
abstellen können.

Als Nächstliegende Ursache ist die Fütte¬
rung zu nennen , die vielfach mit großer Un¬
kenntnis durchgeführt wird . Die Grundlage
für die Sommersütterung bildet die Grün¬
fütterung . Junges Grünfutter enthält große
Mengen leicht verdaulicher Nährstoffe , be¬
sonders Eiweiß . Schwieriger dagegen stellt
sich die Zusammensetzung der Winterratio¬
nen, weshalb die Ausstellung eines Futter¬

Die Mese -er Gartenseräte
Den zu den mannigfachen Gartenarbeiten

benutzten Handgeräten wird oft nicht die Auf¬
merksamkeit gewidmet, die erforderlich ist,
um sie in brauchbarem Zustand zu erhalten.

Da ist zunächst der Spaten , er kommt beim
Umgraben in die feuchte Erde, und die Feuch¬
tigkeit dringt natürlich in den Holzstiel. Nach
der Arbeit laßt man nun den Spaten oft stun¬
denlang achtlos in der heißen Sonne stehen
Und die Folge ist, daß der hölzerne Stiel wieder
austrocknet und sich zusammenzieht. Es dauert
dann nicht lange , bis bei dieser Behandlung
der Stiel locker wird. Das kann man sehr gut
vermeiden, wenn man gebrauchte feuchte Spa¬
ten stets in den Schatten stellt. Im übrigen ist
es gut, wenn man jeden neuangeschafften Spa¬
ten zuerst etwas imprägniert , d. h. den Holz¬
stiel mehrmals gut mit Leinölfirnis streicht.
Das Holz nimmt das Oel auf und ist dann
widerstandsfähiger gegen Feuchtigkeit. Ge¬
brauchte Spaten sollte man in jedem Jahre
vor der Frühjahrsarbeit wenigstens einmal
mit Leinölfirnis überstreichen.

Der eiserne Teil des Spatens muß immer
satt und blank sein, damit er beim Gebrauch
eicht in die Erde eindringt . Feuchte Erde,

die am Spaten haften bleibt, muß also immer
abgekratzt werden, ehe man ihn beiseite stellt.

Das nächste Gerät, das man auch oft stief¬
mütterlich behandelt, ist die Gießkanne. Man
läßt sie meistens mit Wasserrestenund mit ver¬
stopfter Brause herumstehen, was dazu bei¬
trägt, daß die Kanne vorzeitig unbrauchbar
wird . Sie muß natürlich nach jedem Gebrauch
auf den Kopf gestellt werden, damit sie gut
austropft , am besten stülpt man sie über einen
oafür vorgesehenen passenden Stab . Den Boden
der Kanne sollte man stets vor dem ersten Ge¬
brauch mit rostschützender Oelfarbe streichen,
sie hält dann bedeutend länger. Undicht gewor¬
dene Kannen müssen selbstverständlich gelötet

werden, man tut aber gut daran, bei Boden¬
lötungen nach dem Löten etwas erwärmten
Aspalt in die Kanne zu gießen und hart werden
zu lassen, so daß davon der Boden bedeckt ist.
Hierdurch halten die gelöteten Stellen erheb¬
lich länger. Schließlich darf man die Brause
nicht, wie das oft geschieht, auf die Garten¬
beete legen, weil hierdurch stets Erdkrumen in
das Sieb gelangen und Verstopfung verur¬
sachen.

Daß Hacken und Rechen stets fest am Stiel
sitze» müssen, ist ebenfalls selbstverständlich,
aber auch hier heißt es von Zeit zu Zeit Nach¬
sehen und kleine Schäden beseitigen. Ein locker
gewordener Stiel macht schnelles, sicheres Ar¬
beiten unmöglich

Ein Kapitel für sich ist der Gartenschlauch.
Er wird selten richtig behandelt, trotzdem sich
gerade bei ihm jede pflegliche Behandlung be¬
stimmt lohnt. Die erste unbedingte Regel ist,
daß der Schlauch nicht geknickt wird. Es ist
also falsch, ihn zusammengerafft über einen
Haken zu hängen ; er muß über ein rundes Ge¬
stell aufgerollt werden. Ein sog. Schlauchkar¬
ren ist natürlich am besten, weil man den
Schlauch damit beliebig transportieren kann.
Durch das Schleifen auf der Erde wird vom
Schlauch stets Gummi abgerieben, er wird also
nach und nach dünner und damit widerstands¬
loser gegen den Wasserdruck, den er aushalten
muß. Der Schlauch darf auch nicht stundenlang
den heißen Sonnenstrahlen ausgesetzt werden,
davon wird das Gummi spröde und rissig, lim
den Schlauch recht lange brauchbar und elastisch
zu erhalten, muß man ihn nach jedem Gebrauch
gut abspülen, sorgsam austropfen lasten und
dann ungeknickt aufrollen . Von Zeit zu Zeit
reibt man ihn leicht mit etwas Glyzerin ab und
verhindert damit das Sprödewerden.

Gartengeräte muß man also schonen, es wiü>
sich lohnen. Ge.

Voranschlags unbedingt erforderlich ist. Mit
der ausschließlichen ' Fütterung von Heu,
Stroh und Rüben werden die milchergiebrgen
Viehschläge sich nie begnügen , denn häufig
fehlt es dabei am notwendigsten Nährstoff,
am Eiweiß . Die Folge davon ist, daß die
Tiere diese Stoffe dem Körper entziehen müs¬
sen, was nur auf Kosten ihrer Gesundheit
möglich ist.

In Gebieten, wo das Einspannen von
Milchkühen üblich ist, hüte mau sich, die
Tiere zu überanstrengen . Verlangt man zu
große Arbeitsleistungen von den Tieren , so
geht nicht allein die Milchmenge , sondern
auch der Fettgehalt der Milch zurück. Ge¬
ringe Arbeitsleistung , wie sie ganz allgemein
in der Wechselspannung zum Ausdruck
kommt, wirkt fördernd auf die Gesundheit
und auf die Milcherzeugung , ganz besonders
auf die Steigerung des Fettgehaltes ein.
Selbstredend müssen dann die Kraftfutter¬
gaben entsprechend erhöht werden . Dabei
ist es sehr wichtig, die Tiere während der
Arbeit vornehmlich an warmen Tagen , mehr¬
mals zu tränken.

Gute Behandlung und Pflege der Tiere
ist für den Erfolg ' ebenso ausschlaggebend,
wie eine zweckentsprechendeFütterung . Vor
allem hat im Stall selbst peinlichste Sauber¬
keit zu herrschen. Unfreundliche Behandlung
der Tiere führt sehr häufig zum Zurückhalten
der Milch und erfordert auch länge Zeit zur
Melkarbeit . Eine der wichtigsten Maßnahmen
ist das Putzen der Tiere ! „Gut geputzt, ist
halb gefüttert ", sagt ein altes Sprichwort,
das auch in heutiger Zeit noch immer Be¬
achtung verdient . Durch nachlästiges Putzen
wird nämlich die Tätigkeit des Nerven¬
systems herabgemindert , wodurch ein gerin¬
gerer Stoffwechselumsatz entsteht, der die
Milchergiebigkeit ungünstig beeinflußt.

Das Sinken der Milchergiebigkeit kann
aber auch eine zwangsläufige , von Natur
aus bedingte Erscheinung sein, die jedem be¬
kannt ist. Frisch melkende Tiere geben die
höchste Milchmenge , die mit fortschreitender
Milchungszeit und dem Näherkommen des
Trockenstehens langsam abnimmt , während
der Fettgehalt um mehr als das Doppelte
zunehmen kann. In der Regel ist die Milch¬
ergiebigkeit bis zum sechsten Kalb aufsteigend,
um dann wieder abzufallen.

Einen ganz besonderen Einfluß auf den
Milchertrag übt das richtige und verständige
Melken aus . Der Milchrückgang kann auch
seinen Grund im Selbstlauslasten der Milch
haben . Namentlich bei leichtmelkenden Kühen
tritt diese Erscheinung zutage . Das Rin¬
dern der Kühe führt gleichfalls zu einem
Rückgang der Milchmenge . Und nicht zuletzt
ist das Sinken der Milcherträge auch viel¬

fach eine Begleiterscheinung von auftretenden
Krankheiten.

Abschließend sei noch einer Reihe von Ur¬
sachen gedacht, die einzeln oder in ihrer Ge¬
samtheit solche Beunruhigung im Stalle Her¬
vorrufen können, daß der Milchverlust
manchmal gar nicht unbedeutend ist. Star¬
ker Fliegenbesatz der Ställe läßt die Tiere - ,
nicht zur Ruhe kommen. Läuse im Uebermast
verursachen ein ständiges Juckgefühl und er¬
zeugen Unbehagen und dadurch ebenfalls
Milchrückgang. Auch alle Neuerungen , wie
Aufstellen von Melkmaschinen, Tränkappa¬
raten , ebenso das Umstellen der Kühe zwecks
Durchführung der Gruppensütterung brin¬
gen gewöhnlich im Anfang Verminderungen
in den Milchleistungen mit sich, die sich jedoch
bald wieder ausgleichen.

Das Ausreisen der Tomaten
Durch mancherlei Maßnahmen kommt man

dem Ziele , möglichst viele gut ausgereifte , ge¬
schmacksreiche Tomaten zu ernten , näher.
Man lege z. B . Stücke von Dachpappe um die
Pflanzen , man erreicht dadurch frühere Reise
und zarteren Geschmack. Der Torfmulldün¬
ger, der die Stengel nicht zu dicht umschlie¬
ßen darf, muß gut feucht sein, ehe man die
Dachpappenstücke rund um die Pflanzen legt.
Oder man breitet trockenes Schoten - oder
Bohnenlaub auf größere Dachpappenstücke
und lege darauf die Pflanzen , nachdem man
zunächst versuchsweise einige von den Stan¬
gen gelöst hat . breit aus . Einige gar zu
üppige Blätter entfernt man dabei , damit
die Früchte von der Sonne beschienen wer¬
den können. Man wird auf solche Weise frü¬
here süße und reife Früchte ernten.

In Süddeutschlans achte man besonders
darauf , nur früheste Sorten anzubauen . Es
bleiben sonst gar zu viele Früchte grün.
Wenn auch tüchtige und erfahrene Haus¬
frauen diese noch zu verwenden verstehen, so-
bleiben doch leuchtend rote und sonnenreise
Früchte am wertvollsten.

Wenn mau die Früchte schnell und gleich¬
mäßig zur Reife bringen will , darf man
später nicht mehr gießen . Oft schon im Juli
bis Anfang August reifen dann die stützen
Sorten . Das schöne Aeußere der Früchte lockt
zum Rohgenuß . Es gibt außer Obst wenige
Früchte, die so reich an Nährsalzen sind wie
die Tomate . Weder Gemüse noch sonstige
Früchte finden so vielseitige Verwendung und
haben solche ausgezeichnete gesundheitliche
Wirkuna.
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Nörgler in Haft genommen
Calw . Am Mittwoch wurde in Agenbach ein

notorischer Nörgler von Vad Teinach  gefasst
und durch den zuständigen Landjäger verhaftet.
Er wird sich wegen öffentlich begangenen ge¬
hässigen Aeußerungen über die NSDAP , vor
dem Strafrichter zu verantworten haben.

" Calw, 9. August. (Ein Langholz¬
stamm auf wilder Fahrt .) Am Don¬
nerstag ereignete sich im Teuchelweg ein
Vorfall , der leicht zu einem folgenschweren
Unglück hätte führen können. Oben am
Waldhang waren Fuhrleute mit dem Ab¬
führen von Langholz beschäftigt. Dabei ge¬
riet ein längerer Stamm ins Rutschen. In
kaufender Fahrt glitt er zu Tal , riß am
Schwesternerholungsheim „Libanon" das
eiserne Tor weg, stieß die verschlossene Haus¬
türe ein und nahm seinen Weg über dio
Treppe, durchschlug die Flurtüre und kau,
erst zum Stehen , als er in einem Vorraum
auf einen Eckpfosten aufprallte . Wenige Mi¬
nuten , bevor der Stamm in das Treppen¬
haus sauste, befand sich dort eine größere
Anzahl Schwestern. Die leitende Haus¬
schwester stand gerade am Telefon, als der
Stamm ihr hart an den Füßen vorbeifuhr.

Auszeichnung für Pg . Apotheker Schmierer

Freudenstadt . Wie wir aus Brüssel erfahren,
wurde auf der Generalversammlung der Fede¬
ration Internationale Pharmaceutique in Brüs¬
sel Reichsapothekerführer Schmierer  zum
Vizepräsidenten der Vereinigung gewählt . Der
gesamte deutsche Apothekerstand wird mit Freu¬
de und Genugtuung von dieser Tatsache Kennt¬
nis nehmen , zeigt die Wahl des Reichsapo¬
thekerführers zum Vizepräsidenten der F .J .V.
doch, daß Deutschland auch auf dem Gebiete
der Pharmazie die Stellung eingeräumt wird,
die ihm zukommt.

Auf Grund des Erlasses des Reichs - und
Preußischen Ministers des Innern vom 28. Mai
1935 wurden die seitherigen württembergischen
Apothekenvisitatoren Dr . Halm . Dr . Kaiser . Klein¬
knecht und Stephan für die Jahre 1935 bis
1939 je einschließlich der Wohlfahrt für das
Jahr 1935 wieder bestellt.

Neu bestellt an Apothekenvisitatoren wurden
der Reichsapothekersührer und Vorsitzende der
Württembergischen Apothekerkammer Albert
Schmierer , Apotheker Dr . Beck-Stuttgart -Deger-
loch und Otto Gayer -Stuttgart.

Die Apothekenvisitatoren führen für die Dauer
ihres Amtes die Amtsbezeichnung Pharmazierat.

Außerdem wird der pharmazeutische Bericht¬
erstatter im Württembergischen Innenministe¬
rium . Oberregierungrat Dr . Schmiedel , im seit¬
herigen Umfange Visitationen von Apotheken
vornehmen.

Pharmazierat Schmierer hat den Sonderauf¬
trag erhalten , die Einhaltung der Vorschriften >
der auf Grund des Gesetzes üher die öffentliche
Berufsvertretung der Ärzte , Zahnärzte , Tier¬
ärzte und Apotheker vom 3. Äugust 1925 er¬
lassenen Standesordnung für Apotheker persön-
nach,zuprüfen und sich auf Grund eigener An¬
schauung ein Bild der wirtschaftlichen und so¬
zialen Lage der württembergischen Apotheken
zu machen.

Letzte Nachrichten
Zum 100. Male

Bremeir-Reuliork-Bremeil
Ein Jubiläum des Schnelldampfers „Europa"

Bremerhaven , 9. August.
Der Schnelldampfer „Europa " des Nord¬

deutschen Lloyd traf Freitag vormittag von
seiner 100. Rundreise über den Nordatlantik
von Neuyork kommend in Bremerhaven ein.
Vor der Kommandobrücke hatte man eine
mehrere Meter hohe Zahl „100" aus frischem
Grün angebracht, die schon beim Einlaufen
des Dampiers , der über die Toppen geflaggt
hatte , sichtbar war . Der Kolumbus-Bahnhof
hatte Rekordbesuch aufzuweisen und Präsen¬
tierte sich gleichfalls in reichem Flaggen-
schmuck. Nach dem Festmachen überbrächte
Reichskommisfar Hermann -Wesermünde dem
Kapitän der „Europa " Scharf die Glück¬
wünsche des Reichsverkehrsministers. Der
Hamburger Korrespondent der Londoner
„Times " überreichte im Namen zahlreicher
englischer Journalisten ein Telegramm fol¬
genden Inhaltes : „.Europa ' hatte anläßlich
der 100. Rundreise eine gute Presse in der
„Times " und einen ausgezeichneten Wider¬
hall auch in anderen großen englischen Zei¬
tungen ." In Southampton  und in
Cherbourg war die „Europa " auf der Rück¬
reise Gegenstand besonderer Ehrungen.

Am Mittag begrüßte der Vorsitzende des
Norddeutschen Lloyd Dr. Rudolf Firle  die
Besatzung und sprach ihr seinen Dank aus.
Nur durch die Zusammenarbeit aller Kräfte
sei der Erfolg erzielt worden. Ein Schiff
fei mehr als der Träger von Passagieren,
es sei ein Vertreter des Reiches und des
Volkes, das es ausschicke. Dr. Firle gedachte
am Schluß seiner Ansprache des Führers,
dem das deutsche Volk das Reich der Freiheit
und Ehre verdanke. Mt einem dreifachen
Sieg-Heil, in das die nahezu eintausendköp¬
fige Besatzung einstimmte, beendete er seine
Rede.

Drei Todesurteile wegen Diebstahls
Moskau, 9. August

Das russische Kriegsgericht verhängte, wie
die „Prawda " meldet, wegen Diebstahls von
Eiscnbahnmaterial gegen drei Personen Todes¬
urteile durch Erschießen. Vier weitere An¬
geklagte erhielten schwere Strafen . Tie Ver¬
urteilten, unter denen sich auch Eisenbahn¬
beamte befinden, hatten sich auf der Tomsker
Eisenbahnlinie zu einer Diebesbande znsam-
mengetan und schnitten systematisch die Knvv-
lungsschläuche der Bremsvorrichtungen von
Güterwagen ab. Sie hatten 345 Schläuche ent
wendet und auf dem Markt verkauft.

Wieder großes Eisenbahnunglück
ln WM.

Moskau, 9. August.
Trotz strengster Maßnahmen will die Reihe

der dauernden Eisenbahnunglücke in der
Sowjetunion nicht abbrechen. Wie die l

„Prawda " berichtet, ereignete sich neuer¬
dings auf der NordkaukasischenEisenbahn¬
linie wieder ein schwerer Zugzusam-
menstoß.  Auf dem Bahnof Georgijewsk
liefen aus entgegengesetzten Richtungen
gleichzeitig ein Personen- und ein Güterzug
ein. Infolge falscher Weichen-
stellung  fuhr der Güterzug mit voller
Wucht dem Persvnenzng in die Seite und
zertrümmerte vier Wagen. Nach vorläufigen
Angaben wurden 28 Personen ver¬
letzt,  darunter acht schwer.

WssWppi-Brücke eingestürzt
Neuyork, 9. August.

Infolge Hochwassers stürzte in La Crosse
lWiscvnsin) das Westende der die Staaten
Wiseonsin und Minnesota verbindenden
großen Brücke über den Mississippi ein. E i n
gerade die Brücke kreuzender
Kraftwagen verschwand in den
Fluten.  Tie beiden Insassen ertranken.

Großweberei elngeöstbert
Solingen , 9. August.

Im Spul - und Binderaum der Groß¬
weberei Becker und Bernard  brach
am Donnerstagabend ein Feuer aus , dem
neben großen Garnvorräten auch der größte
Teil der 175 vorhandenen Webstühle zum
Opfer fielen. Glücklicherweisekonnten die
Feuerwehren , die aus Opladen und Lever¬
kusen verstärkt worden waren , den Brand
auf seinen Herd beschränken. Während der
Löscharbeiten kam auch in einem nahe¬
gelegenen Speisehalis ein Brand zum Aus¬
bruch. Das 2Vsstöckige Haus brannte völlignieder.

Hansel und Verkehr
Mainhardter Viehmarkt. Preise: Zugstiere

350—370, Kühe 420—490, Kakbinnen 350 bis
480, Rinder 164—290, Jungvieh 95—140,
Farren 120—150 RM.

Tchweincpreifc. Bop fingen:  Milch¬
schweine 19—25, Läufer 40—45 RM. —
Künzelsau:  Milchschweine 19—26.50
RM . je Stück.

Pforzheimer Edelmctellpreise vom 9. Aug.
Gold 2840, Silber 59.70—61.50 RM . das
Kilo, Reinplatin 3.25, Platin 96 Prozent und
4 Prozent Palladium 3.20, Platin 96 Prozent
und 4 Prozent Kupfer 3.10 RM . das Gramm.

Obstverkauf in Ludwigsburg. Der Obst-
ertrag des Schlotzgartens ni Ludwigsburg
wurde auf 120 Zentner geschätzt. Die Verstei¬
gerung am Mittwoch ergab einen Erlös von

^ 495 RM. Bei Aepfeln steht der Zentner aus
! rund 6.25 RM ., bei Birnen ans etwa 2.95 RM.

Schweincrnärkte. Blaufelden:  Milch-
ichweine 16—25 RM . — Isny:  Ferkel 22
dis 25 RM . — Mainhardt:  Milchschweine
20—26 RM . — Munderkingen:  Mut-
terschweine 125—135, Milchschweine 20—25
RM. — Winnenden:  Milchschweine 25
dis 30, Läufer 55—65 RM.

Schwarzes Brett
Varletamtltch. Nachdruck ver-»!»«.

HJ .-Eefolgschaft 1K/12K Nagold
Antreten der ganzen Gefolgschaft am Sonn¬

tag früh um 6 Uhr mit dem Fahrrad auf dem
Adolf Hitlerplatz zum Besuche des Vannsport-
festes . Sportkleidung ist mitzubringen.

Der Gess.

Fruchtmärkte. Biberach : Hafer 8.30 RM.
— Erolzheim:  Kernen 10.80, Dinkel 7.80,
Weizen 9.50, Roggen 8 RM . — Wangen
i. A.: Weizen 11—12, Roggen 9—10, Gerstc-
9—10, Hafer 9—9.60 RM . — Winnen-
den:  Weizen alt 10.80—11, neu 9.50—10.
Hafer alt 9.80—10, neu 8.80, Gerste alt 9.50.
Roggen neu 8.50 RM.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 11. August . (8. S . n . Dr .) 9.45 Uhr

Predigt (Hohl ) . 11 Uhr Christenlehre Töchter.
8 Uhr Erbauungsstunde . Donnerstag 8 Uhr Ju¬
gendabend Töchter . Jselshansen : Sonntag 8.45
Uhr Predigt (Hohl ) .

Methodistische Gottesdienste (Eoang . Freikirche)
Sonntag , 11. August . Vorm . 9.45 Uhr Pre¬

digt (Wagner , Altensteig ) , keine Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr Predigt (Harr ) . Mittwoch abend
8.15 Uhr Vibelstunde (Pflüger ) . Jselshausen:
Dienstag , keine Bibelstunde . Ebhausen : Sonn¬
tag 2 Ühr Predigt (Wagner -Altensteig ) . Don¬
nerstag keine Bibelstunde . Haiterbach : Sonntag
2 Uhr Predigt (Brösamle ) . Freitag keine Vi¬
belstunde.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 11. August . 6—7.30 Uhr Beichtge¬

legenheit . 8.30 Uhr Gottesdienst in Altensteig.
10 Predigt und hl . Messe in Nagold . 2 Uhr
Andacht . Mittwoch 6.15 Uhr Gottesdienst in
Nohrdors . Donnerstag (Mariae Himmelfahrt ) .
8 Uhr Gottesdienst in llnterschwandorf . 9.30
Uhr Predigt und deutsches Amt in Nagold.
2 Uhr Andacht . Werktagsmesse:  Montag
6.15 Uhr , Dienstag 7 Uhr , Freitag und Sams¬
tag 6.15 Uhr.

Gestorbene : Jda Schwenk geb . Vohnenberger , s
30 I ., Calw / Johann Friedrich Kühle , s
Pflästerermeister , 79 I ., Calmbach . !

Das Wetter
Unter dem Einfluß einer über Spanien

und Südfrankreich gelegenen Störung ist für
Sonntag und Montag wechselnd bewölktes,
zu gewittrigen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Verlag : Der Gesellschafter E . m . b. H., Nagold.
Druck : Buchdruckerei G. W . Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl . der Anzeigen : Hermann Götz,  Nagold
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Stadlgemeinde Lalw i
Zu dem am nächsten Mittwoch , 14. Aug .1S3S stattfindenden

Bieh - und Schweine -Markt
ergeht Einladung . Auftriebszeit für den Biehmarkt ab 0,8 Uhr.

Die üblichen gesundheitspolizetlichen Bedingungen sind ein¬
zuhallen . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobachiungs-
gebieten sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres
Ursprungs aus seuchenfreien Gebieten zu führen.

Für Bauernvieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen.
Calw , den 10. Aug . 1935 Bürgermeisteramt : Göhner

8ss1dau 2 .1 -övven Aagoiu
u°? Tanzunterhaltung

«l «3>'4 E i n 1 r i t t frei!

Emmingen
Zn>l>W»kiMerlW
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert am
Montag , den l2. 8. 1935, vor¬
mittags 11 Uhr 2013

1 leere MWfser
Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollz.-8telle Nagold

MgemMU
uuä L164

in sebr schönen Hus-
käkruuKeu rmä grosser
Zcusvadl kiväsn 8ie bei

Lordvaren - null
LiucksrnmKeuAesobükt
Labs wein llsKer vsr-
xrössert , eia Lssneb
lobot sieb

Bekanntmachung
Mderei Schindler
Konstanz
reinigt

färbt l?4l
plissiert

stopft
alles für alle

Annahmestelle:
Gottlieb Großmann, Nagold
Hut- und Mützengeschäst, Marktftr. 17

Welcher VMgemsse
würde einen Hitler -Jungen der in
Nagold die Schule besuchen möchte,
gegen ein angemessenes Entgelt ab
2. Sept . 1835 in Kost und Logis
nehmen ? Angebote unt . Nr . 2006
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Suche eine gebrauchte, noch
gulerhaltene 2012

Bettstelle
(1,80 m groß) zu kaufen

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Handwerkskammer Reutlingen

NeistkMsillM
Im Winter 1935/36 finden am Sitze der Handwerks¬

kammer Reutlingen in sämtlichen Gewerben wieder Mei¬
sterprüfungen statt . Vorbereitungskurse werden je nach der
Zahl der Prüflinge in den einzelnen Bezirken abgehalten
Anmeldungen zur Meisterprüfung , wozu Formulare von
der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden können,
sind bis spätestens 10. September 1935 an die Handwerks¬
kammer Reutlingen einzureichen. Die Meisterprüfungs-
gebür beträgt 30.— Mark , im Buchdruck-. Elektroinstalla¬
teur -, Gipser-, Maurer -, Steinhauer - und Zimmergewerbe
40 — Mark . 2011

Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Baetzuer Eberhardt

MetzelsiiM
mit neuem Sauerkraut  bei

Krrill88l « „ Lngvl"

Soeben ist erschienen:

Der schöne
Dodensee
Landschaft , Geschichte,

Kunst und Kultur
Mit 12 Bildtafeln Kart.
Mk . 2.60. Lein . Mk . 3.40.

Für Hunderttausende be¬
deutet der Besuch des
schwäbischen Meeres eine
unvergeßliche Erinnerung
und für viele Urlauber ist
der See immer wieder das
ersehnte Reiseziel . Lasten
Sie sich das preiswerte
und fein ausgestattete
Buch vorlegen in der
Buchhdlg . Zaiser , Nagold

MWM
hält auf Lager 2014

Bezugs - «uv Absatz-
genossenschast Altensteig

In Nagold  bei
Otto Lehre, MehlbandlunaII Ein unentbehrliches
Dl Hausbüchlein
KräuierpsarrekZoh.Kjjnzle

Chrut und Achrut
Heilkräuterbüchlein—.80

Kräuteratlas z. Sammeln
der Kräuter . . . . 1 .—

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil I . . . . . . . —.90

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil II . —.90

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser. Buchhandlung

Nagold

Dicken Hals,
Blühhals,
Satthals,
Drüsen¬
anschwellung

Sagitta -Balsam
Preis ^ 1.80 . Tausendev .Anerken-
nungen bezeugen die gute Wirkung
Zur Ergänzung der Kur : Sagitta-
Struma - Tabletten , bewährt.
Mittel zur Vorbeugung sowie zur
Behandlung des Kropfes . Pr . 2.-
Jn allen Apotheken erhältlich.

Stets vorrätig in der §
Apotheke in Nagold Z

Jeder Sparpfimniy

sckaMstrtzeit

EN

Ms KlN

liMlMM IlWlH
sing. 6sn . n>. dssctir . ttsktpki.

nimmt Zpsidkinlagen
von jöllöl'MSNN ontgsgsn

Schöne

Ratten¬
fänger

hat zu verkaufen 2015
Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

Fußball-
Abteilung

Sonntag
vormittag
punkt 8.00

Pflicht-Training aller Aktiven
Sportplatz Calwerstraße. i«s/s

zitvLv
^ Ewbclste»sei« riiwl»NcN-stck»

Nock»« vss
SS cem

Das Äos/s Varks/ >r§mttts / kör
s//s Soro/o,o Ltockk«zock Lsock.

dadea Incke»kskerackksintluaqen.
blleIe«vrIwLLtzataÄow«°rU.

Zerrisse« SirilWse
s ,werden bei mir zu jedem Schuh

tragbar für 70 Pfg . angesußt,
Auch werden alle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

«srn ». « rlntzlugsr 1292
Letstungsk. Fastrikatlonsfirma stellt

ein z.Verk. v. Haushalt- u. Aussteuer-
Wäsche an Private. Vielseit.Kollektionkostenlos. Hoher, z. Teil lokortiaer
»L » rv « ri >S« >» sck
SchliebkaLZöL Plauen,  Vsll.
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